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Ungar. Land— Geſch. Denckwůrdiger Geſchichten. 571

ErtzHertzoglichen Habite / ſehen : Am 13 . 23 .

aber / deß Abends umb 6 , Uhr ward derſelbige /
mit einer anſehentlichen Proceſſion / der die

Roͤm. Kaͤyſ. M. ſelber mitbeywohnte / bey den

Herren Capucinern auff dem neuen Marckte /

in das daſelbſt befindliche Kaͤyſ. Begraͤbnuͤß /
beygeſetzt.

Unterdeſſen bekam der Hr. Baron von Gois
eine Kaͤyſ. Commiſſion / als ein Geſandter / zu
dem Ali⸗Baſſa nach Temeswar zu gehen/ uñ

ſo bald er ſich mit demſelben beſprochen haͤtte /

den Hn . Dr. Peretz von dar zurück zu ſchicken/
damit man eigentlich erfahren koͤnte / in wel⸗

chenSchrancken die Friedens⸗Tractaten beru⸗

heten / und was man von denſelbigen zu hoffen
haͤtte / womit er ſich/ nebenſt dem eine zimliche

Zeit allhie geweſenen Tuͤrckiſchẽ Geſanten / den
man mit Silbergeſchirꝛ / Tuͤchernund anderen

Sachen wol beſchenckt hatte / am 7 . 27 . Nov.
auf die Thonau ſatzte und nach Ungarn hinab
fuhr ; Von wannen entgegen die Kaͤyſ. Teut⸗

ſchen Volcker unter dem Hn. Gener. Feldmar⸗
ſchalln und Grafen von Montecuculi wieder

BeydeGra
fen von
Serin

hun einen

gewaltigen
Einfall in
Hinter⸗

Ungarn .

—

herauß kamen / weil die Ungaͤren ſie im Lande
weder wiſſen noch ſehen/ ja weiter imgeringſten
nit zu Willen ſeyn wolten / geſtalt ſie ſolches
das gantze Jahr durch alſo getrieben / und ſon⸗
derlich bey dem dandtage auch gar hart darauf
dringen lieſſen / wie das eigentlicher zu verneh⸗
men auß nachfolgender Erzehlung deſſen /

— „ 2 —Was in dem Koͤnigreiche
Ungarn / theils auff dem zu Preß⸗
burg angeſtellten Landtage / theils auch
ſonſten in den Gber⸗ und Nieder⸗Ungari⸗
ſchen Geſpanſchafften / beydes zwiſchen den

Ungariſchen Einwohnern ſelbſten / und den

Raͤyſerl . Leurſchen Kriegsvoͤlckern / wegen
ihrer Verpfleg/ und Einquartierung / und denn
zwiſchen dieſen beyden und den Tuͤrcken / mit

Streiffen und anderen Feindſeligkeiten /
diefes Jahr uͤber / denckwuͤrdig

vorgegangen .

Leich wie ein junger muthiger
Loͤwe/ wann er einmal deß Raubes ge⸗
noſſen /ſich damit nicht lange vergnus

gen lãſt / und hernach in der wuͤſten Hoͤle dem

Faulentzen ergiebet / ſondern je mehr und mehr
begteriger wird / ſeinem Gegentheil auffzupaſ⸗

ſen/ ſo daß er auch / um ſeinen erhißten Muth an

demſelbigen zu kuͤhlen/ keinen Verdruß nit ach⸗

tet / noch einige Gefahr und Wiederwertigkeit
ſcheuet ; Alſo gab es auch unter den Ungari⸗
ſchen Herren Grafen noch unerſchrockeneGe⸗
müter / welche es ihnen gleichſam eineLuſtſeyn
lieſſen/ ihr dapfferes Chriſtenblut um Gut und
Beute gegen die beſchnitten Mahometaner
u wagen : Allermaſſen die beyden Herren Bruͤ⸗

der / Grafen von Serini / bey 000 . Mañ ihrer
Leute zuſammen fuͤhrten/ und damit den Tuͤr⸗
ckiſchen Einwohnern in Hinter⸗Ungarn / um
neuen Jahre eine heiſſe uñ blutige Viſite brach⸗

ten / indem ſie 24 . Doͤrffer und 3. Staͤdtlein
dem Vulcano , oder Feuer / auffopfferten / auch
darbey etliche ro0 . Tuͤrcken durch den Saͤbel
jagten/ und bey 436 , derſelben / nebenſt noch
7oo . ſtuͤcken Viehes uñ anderen Beuten / um
triumphierenden Siegszeichen zuruͤck brachtẽ.

Eben dergleichen Neu„Jahrs⸗Viſite wolten
auch die Tuͤrcken beſſer hieroben nach der Tho⸗
nau zu den Chriſten in Dochis bringen / und
waren ſchon unter Weges / in Meynung / die

Beſatzung darien ſchlaffend zu finden / und zu
überfallen ; Aber die Huſſaren kamen ihnen gar
bald entgegen / und hieſſen ſie alſo ungeſtůmig
willkom̃ / daß ihrer viel von den Pferden zu Bo⸗
den niederſancken / und deß Aufſtehens vergaſ —

ſen/ die Huſſaren hingegenmit ſchoͤnenBeuten
wider nach Dothis zuruͤck kehrten . Gleichwol
konte diſer Kehrab die Tuͤrcken nit abhalten / dz
ſie nit bald wider komen waͤren/ und zwar noch
viel ſtaͤrcker / weder zuvor / der veſten Einbildug
der Huſſaren Meiſter zu werden : Aber die Co⸗
morrer kamen den Dochiſerneilends zu Huͤlf⸗

fe / und vertrieben denTuͤrcken / dieder ihrigẽ vil
auf dem Platze ligen und im Stiche laſſen muß⸗
ten / fuͤr diſes mal die Luſt / weiter anzuſetzen .

Hergegen hatte der arme Teutſche Soldat
in Ober⸗Ungarn mit weit grimigernxeindẽ /
nemlich mit derpeſt / mit dem Hunger und al⸗

lerhand Duͤrfftigkeiten zů kaͤmpffenuñ zu ſtrei⸗
ten / worzu der Ungaren gereitzte unfreundli⸗
che Wiederſpaͤnſtigkeit auch noch kam / die den
nothleidenden Soldaten ſchler gar den Kehr⸗
auß machte : Deñ weil bey ihnen / inErmange⸗
lung der Bezahlung / der Muthoille taͤglich
groͤſſer wurde / daß ſie nicht mehr an ſich haͤlten
konten / ſondern allenthalben zugriffen ; So
wuchs auch bey den Ungarn je mehr und mehr
die Verbitterung gegen ſie/ daß ſiẽ ſelbige auch
bey demin kalten Winter nit einmal unter Dach
und in die Quartiere kommen laͤſſenwolten / ſie
koͤnten denn hare Bezahlung dafuͤr geben. Alſo
uun hatten dieſe Voͤlcker allhie Hunger und
Kummer zum täͤglichen Feinde / und wenn fle
ſchon durch Außlauffen etwas ſuchen wolten /
mußte ſolches doch mit aͤuſſerſter Gefahr ihres
Lebens geſchehen : Denn die vom Adelund die
Banren auf demLande ſchafften alles das ihri⸗

ge / ſo viel ſie entbehren konten / in die veſten
Staͤdte und Schloͤfſer/ und liffen deñ Hauffen⸗
weiſe zuſamen/ denTeutſchen auf den Dienſt
zů warten / und ihnen die Mahlzeit zu geſegnen .

Darum konte der Hr . Gen . Feldmarſchall /

Graf von Montecuculi / auß Mitleiden / das

groſſe Elend ſeiner unter ſich habenden Voͤlcker
laͤnger nicht anſehen / ſondern ließ die Winter⸗

quartiere anetlichen Orten mit Gewalt nehmẽ /
alldteweil der arme Soldat wol in 24 . Tagen

faſt kein Brod gehabt / ſondern ſich mit gekoch⸗
ten Fruͤchten hatte erbaͤrmlich behelffen muͤſſen.

Es ward zwar deßwegen von den Gber⸗Un⸗

gariſchenStaͤnden gar zeirlich eineZuſamen⸗
kunfft in der Stadt Caſchau gehalten / bey
welcher auch der Hr. Gen . Feldm . Montecueult
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erſchiene / und im Namen der RoͤmKaͤyſ. auch
zu Ungarn und BoͤhmenKoͤnigl. M. ſo wol

wegen der freyen Lagerſtaͤtte / als auch wegen
Brods und Stallung fuͤr die Soldateſca ſein
Begehren eroͤffnete ; Aber da war nichts zuer⸗
halten: Denn die Staͤnde ſchuͤtzten den von den

Soldaten erlittenen Schaden vor / und bekam

er alſo hieſiges Ortes anders nichts / als von

dem Koͤn. Ungariſchen Hn. Palatino , im Na⸗

men der geſampten Staͤnde und deß Koͤnig⸗
reichs Ungarn / eine ſchrifftliche Antwort / vol⸗
ler Klagen / wie ſo gar uͤbel die Kaͤyſ. Voͤlcker
bißher in dem Lande gehauſet haͤtten / und noch
taͤglich hauſeten / wie auß der / oben im zuruͤck⸗
gelegten t661 . Jahre / am Ende der Sieben⸗

buͤrgiſchen Geſchichte / mit eingefuͤhrten Ab⸗

ſchrifft weitlaͤufftiger zu vernehmen .
Nicht lange hernach kam vom Kaͤyſ. Hofe

der Hr . Grafe von Rothal nebenſt dem Un⸗
gariſch . Hn. Kanzkler/ mit nochmaliger Kay⸗
ſerl . Commiſſion an die Gber⸗Ungariſchen
Staͤnde zu dem Hn . Palatino nach Muran /
welcher ſich auch ſo fort nebenſt ihnen nocheins

nach Caſchau verfüͤgte/ und / den 4 . 14 . Jan .
die Staͤnde von neuem dahin zuſamen beruf⸗
fen lieſſe / nach deren Erſcheinung ihnẽ von den

Kaͤyſ. Herren Comiſſarien der Vertraͤg eroͤff⸗
net ward . Die Geſpanſchafften kamen ungern
dran / und widerſatzten ſich Anfangs der Ein⸗

quartirung und Verpflegung ſchlechter Dings
maͤchtig hart / geſtalt die Szempliniſche Ge⸗

ſpanſchafft durch ihre zween Abgeſandten ſol⸗
che rund abſchlagen und feyerlichſt darwider

proteſtiren ließ / daß im Fall ſie ja wider ihren
Willen Quartier geben muͤßten/ und kuͤnfftig
einiger Unfall entſtehen ſolte / maſſen ohne das /
auf die 8. Meil Wegs weit und breit umb Ca⸗

ſchan herumb alles verderbet waͤre / daß die

Einwohner ſelbſten keine debensmittel hatten /
ſie alsdenn entſchuldiget ſeyn wolten .

Doch endlich lieſſen die geſampten Herren

Staͤnde ſich dahin bewegen / daß ſie ver ſprachẽ⸗

eheſtens 9000 . Scheffel Getreide / freywillig /
und dann nochzooogegen billiche Bezahlung /
auch eine gewiſſe Anzahl Ochſen herzu geben ;
Aber keineVoͤlcker wolten ſie in den Staͤdten
haben / ſondern ſelbige ſolten in die herumligen⸗
de Flecken und GraͤntzHaͤuſer einquartieret
werden. Hierauff nun wurden mit Anfang deß
Februarij die Kaͤyſ. Teutſchen Voͤlcker allge⸗
mach nach dem veſten Schloß Szaros ( Scha⸗
roſch ) zum Muſterplatze gefuͤhret/ und allda in

Beyſeyn deß Hn . Palatini , deß Ungariſchen
Hn. Kantzlers / deßHn. Grafens von Rothal

und Hn . Gener. Feldmarſchalls Montecuculi

( wobey auch der junge Fuͤrſt Kagorgy und ſei⸗
nes H. Vatters geweſener Kantzler/ der Mikesz

Mihaly, oder Michael Nikeſch/ mit zuſahen )
gemuſtert / und / ohne die in den Ober⸗Ungar .
und Siebenbuͤrgiſchen Graͤntz⸗ Veſtungen ge⸗
laſſen worden / derſelben noch 9632 . Mann zu
Roß und Fuß gefunden / da doch beymAnfange
deß Ungariſchen Feldzugs / in dem verwiche⸗

—
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nen 1661. Jahre / ohne die Heyſter⸗Copp⸗ 1662
Walliſ/und Rniegiſche Compagnien / mit
einander 18856 . Mann zu Felde gegangen /
als :

Zu Fuß
— 95727

Zu Pferde — 9129

Hier von waren mit den Commandirten in

Siebenbůrgen an Geſunden und Krancken
ins Land kommen :

Zu Fuß 6320 .
Zu Pferd — * — — — 7439 .

Zuſammen 13759 .
Davon waren noch in Ungarn erſchlagen

und verlohren worden :

Züuiß 66sé,;
Zu Pferd — — 2 708 .

Geſtorben :
Zü Fuß dzgt .

Zu Pfetd d11

Außgeriſſen :
Zu Fußß 4357 .

Zu Pſerd i

Zur Leibguardi gegebenzu Pferd = 55 .
Verluſt / 5127 .

Nach vollbrachter Muſterung giengen alle

dieſe Voͤlcker Regimenter und Compagnie⸗

Anzahl al
ler in Un⸗

garn ge⸗
fuͤhrter/
hineinge⸗
kommener /

darin ver⸗
lohrner uß
noch uͤbri⸗
ger Kaͤy
Teucſher
Volcker .

Kaͤyſ. Voͤl⸗
cker bezihen
die Winter

weiſe in die von dem Hn . Palatino ihren ange⸗ Quartiere

wieſene Winterquartiere/ und zwar die meiſten
in die Graͤntzhaͤuſer . Jetzt hatten ſie nun zwar
Dach und Lager / aber dabey doch wenig zubeiſ⸗
ſen oderzů brechen / ſo wol fuͤr ſich/ als fuͤr die

Pferde / weßwegenihrer viel hier und dar auß⸗
rieſſen/ unter welchen aber einsmals 10 . ſolche
Flůchtlinge von den Strozziſchen Voͤlckern

zu Sixo uͤbel anlieffen / als ſie ihren Weg nach

Polen nehmen wolten : Deñ well ſie der Straſs⸗
ſen und oͤrtern nit kuͤndig waren / düngeten ſie
ihnen einen Ungariſchen Bauren fuͤr ihrGeld
zu einem Wegweiſer ; Derſfelbige aber fuͤhrte
ſie einen andern Weg / nach Erla zu / und uͤber⸗

antwortece ſie daſelbſt den Türcken . Ja ſie ſel⸗
ber die Strozziſche oͤlcker alle / welche allhie
zu Sixo einquartieret lagen / ob ſie ſchon ſich
ſonſten ſehr wol verſchantzethatten/ lontendoch
auch nicht lange Miſt daſelbſt machen / ſondern
mußten / wegen ermangelnder Lebensmittel /

ſich beſſer zuruͤck begeben . Nun waren die Un⸗
garen dieſer Gaͤſte ohne das gantz uͤberdrůſſig /
weßwegen die Staͤnde nach dem Kaͤyſ. Hofe

ſchickten und begehren lieſſen / daß man ihnen
das Teutſche Kriegsvolck vollends gar vom

Halſe fuͤhrenſolte / weil ſie deſſen Muthwillen
laͤnger nit ertragen koͤnten: Sie aber auf beſſe⸗
re Gedancken zu bringen / wie auch bey ihnen
den Weg zu dem bevorſtehenden Landtage deſto
ebener zu machen / kam dargen vondort her der

Herꝛ Graf Nadaſti an ſie / und die Gber⸗Un⸗

gariſchen Freyſtaͤdte hielten im Martio eine

Zuſammenkunfft in Caſchau / umb ihre Be⸗

ſchwerden und Anligen zuſammen zu tragen /
und auff dem gedachten Landtage der Roͤm⸗

Kaͤyſerl .Majeſt. zuuͤbergeben. Daſelbſt hatte

kag
ſein

fant

Oie
lan
Pro
tior

ben
den

ſtell



al⸗
Un.

ge⸗
r /

ige⸗

ener/
ber⸗
r uñ
uͤbri⸗

ͤyſ.
her

.

Voͤl⸗

zihen
inter
lere.

1662 .

Wunder⸗

zeichen zu

Caſchau.

KayfMaj.
komt nach

Preßburg.

fang

Oie Koͤn.

landtags⸗
bropoſi.
tlon wird

15 Staͤn⸗
en zuge,

ſtellt /und

————ů ů

Land⸗Geſchicht.

Lufft / indem den 3. 1z. Martij / deßAbends von

j.biß 12 . Uren / in die Nacht / uͤber der Stadt
3. groſſe feuerige Seulen / und gegen Polni⸗

ſcher Seite 2. groſſe Partheyen Loͤden und

Drachen gegen einander ſtreitend geſehen
wurden .

Zu dem Landtage ſahe man nun allbereits
die Vorbereitungen / und ward über die Do⸗

nau eine Bruͤcke von 4 . Schiffen bey der

Stadt Preßburg verfertiget / auch zu deren

Beſchuͤtzung eine Schaͤntze daran geleget / ſel⸗
blge aber mit too . Mann zu Fuß / deßgleichen
auch das Schloß mit 1000 . Reitern verwah⸗
ret / und ſonſt in allem bey zooo . Mann Teut⸗

ſcher voͤlcker / zur Sicherheit / dortherumverle⸗
get . Solchem nach fand ſichdie Roͤm . Kaͤyſ.
Maj am 13.23. May / allhie ein und ward von

den anweſenden Staͤnden und Abgeſandten /
die ſie auff der Graͤntze wol empfangenhatten /
in gehoͤriger Ordnung / unter dreyfacherLö⸗
ſung der Stuͤcke/ zwiſchen der im Gewehr ſte⸗

henden Bürgerſchafft/ durchdie Stadt Preß⸗
burg in dz Koͤn. Schloß praͤchtigeinbegleitet .

Der Land⸗

E ſchen Herren Stände auff dem gemeldten
Den 2r . zr . dieſes drauff kamen die Ungari⸗

Schloſſe in der Ritterſtube zuſammen / allwo

auch die Roͤm. Kaͤyſ. M. als Ungariſcher Koͤs

nig / mit gewoͤhnlichem Auffzugeund vorherge⸗
tragenem bloſſen Schwerdte erſchiene / und ſich

auff den zubereiteten Stuhl niederſatzte .Nach
etwas entbloͤßtem und bald wieder bedecktem

Haupte winckte Se . Maj . dem Ungariſchen
Herꝛn Kantzler / und gab demſelbigen kniende

den Innhalt der Rede an die Staͤnde zu verſte⸗

hen / worauff derſelbige ſtehendes Fuſſes / die

Herren Staͤnde in Ungariſcher Sprache uͤber⸗

laut anredte / und im Namen der Koͤm . Kaͤyſ .
auch zu Ungarn und Boͤhmen Koͤnigl .

Mahj. ſich gegen dieſelbigen bedanckte / daß ſie
ſich gehorſamlich eingeſtellt haͤtten / mit ange⸗

henckter Vermahnung / daß ſie deß Koͤnig⸗

keichs Beſtes dürch ergreiffende reiffe Rath⸗
ſchlaͤge beobachten / und ſich aller Kaͤyſ. Gna⸗

den verſichert halten wolten.
Wie der Herꝛ Kantzler auffgehoͤret hatte /

wiederholte die Roͤm . Kaͤyſerl . Maj . ſelber
gantz kurtz in Lateiniſcher Sprache alles das je⸗

nige/ ſo durch den Herꝛn Kanzzler erſt war vor⸗

getragen worden . Und damit den Staͤnden

die Materie / wovon ſie zu berathſchlagen ha⸗
ben wuͤrden / offenbar werden moͤchte / uͤber⸗

reichte ſie dem Herꝛn Kantzler die in der Hand
haltende ſchrifftliche Propoſition , mit Begeh⸗
ren / ſolche dem HerꝛnErtzbiſchoffe von Gran /
als PrimatendeßReichs / zuzuſtellen / welcher
kraͤncklich auff einem Stuhle / nicht weit von

Sr. Maj . auff dem untern Theatro ſaß / und

ſonſten / bey geſundem Leibe / erwaͤhnteSchrifft
ſelber auß der Roͤm . Kaͤyſ. Maj. Handen em⸗

pfangen haͤtte . Dieſer hielt hierauff eine wol⸗
verfaßte Lateiniſche Oration gegen allerhoͤchſt⸗
gedachte Kaͤyf. Maß . worinnen er deroſelben
theils fuͤr die Koͤnigl . Gegenwart und Lands⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 573

vaͤtterliche Vorſorge für die Erhaltung deß
Koͤnigreichs Ungarn Danck ſagte / theils auch
das unterthaͤnigſte Verſprechen gab / daß die
ſaͤmptlichen Staͤnde auff die eingerichte Pro⸗

poſition ihre Rathſchlaͤge / zu dero Maj . voͤlli⸗

gem Gnügen / richten wuͤrden und wolten .

Darnach redte der Herꝛ Kantzler wieder die

ſaͤmptlichen Staͤnde in Ungariſcher Sprache
an / und berieff von wegen Kaͤyſerl . Maß . alle

die jenigen zum Handkuſſe / welchedenſelbigen
noch nicht genoſſen haͤtten ; Worauff ſie ohn
alle Ordnung / gantz durch einander / hinzu
tratten / worunter einige es ſohertzlich gut

meynten / daß ſte / in treuer Einfalt / den Arm
Sr . Maj . beſſer hervor und zuſich zogen / und

die Hand dergeſtaͤlt kuͤßten / daß man das

Schmatzen hoͤren konte . Hiermit kehrte die

Roͤm. Kaͤyſerl . Maj . mit vorigem praͤchtigen
Auffzuge wieder in dero Zimmer / und von den

Staͤnden verfuͤgte ſich auch ein jeder fuͤr ſich
nach ſeiner Behauſung .

Aber noch denſelbigen Vormittage kamen
die geſampten Staͤnde bald wieder zuſammen /
jedoch nicht in dem vorigen Orte / ſondern in

dem alſo genanten grunenStuͤblein / wo ſon⸗
ſten nur die Ungariſchen Herren Maͤgnaten /
als Grafen und Freyherren / nebenſt den Her⸗
ren Praͤlaten / als Ertz⸗ und Biſchoffen / wenn
ſie in Perſon zugegen ſind / zu Raͤthezu gehen
pflegen / welcher Ort in der Stadt Preßburg
am Marckte ligt . Allhie nun ward den erſchie⸗
nenen von dem Koͤnigl. Ungariſchen Secreta -

rio die Koͤnigl . Landtags⸗Propolition offent⸗
lich und uͤberlaut vorgeleſen / auch darnach wi⸗

derumb angeſagt / daß umb z . Uhr nach Mit⸗

tage ſich die jenigen in dem Landhauſe ( wel⸗
ches gleichfalls in der Stadt ligt / und woriñen

der abweſenden HerrenPraͤlaten undMagna⸗
ten / wie auch der Geſpanſchafften und der freyẽ
Staͤdte Abgeordnete ihre Rathſchlaͤge zu hal⸗
ten pflegen ) einfinden ſolten / welche die Ko⸗
nigl . Propoſition wolten ſchrifftlich abfaſſen /
welche denn deß Koͤnigl . Perlonalis Schreiber
zu beſtimmter Zeit in die Feder dictirte / wor⸗

innen Eingangs angezogen ward / wie der

Tůrcke nicht allein Wardein und andere

Veſtungen in Siebenbůrgen in naͤchſt⸗
verwichenen Jahren / zu deß Roͤnigreichs
Ungarn groſſem Nachtheil und gefaͤhr⸗
licher Nachbarſchafft / mit gewaffneter
Hand erobert / ſondern auch die Heydu⸗
cken⸗Staͤdte und gantze Geſpanſchafft
Zaboltz gaͤntzlich verherget / ingleichem
auch die Geſpanſchafft Zathmar mit

Feuer und Schwerdt verwuͤſtet / und/ biß
auff die Veſtungen / unter ſein Joch ge⸗

bracht haͤtte / daß zu beſorgen / er duͤrffte
auch das Koͤnigreich Ungarn / nach dem

der Frie de einmal gebrochen / feindlich an⸗

greiffen Darumb haͤtte die Roͤm . Kaͤyſ⸗
und Ron . M. zu Vorkom⸗ / uñ Abwendung

deſſen diſen Landtrag außſchreibẽ wollen /
und

1662.
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und moͤchte nun von den geſampten
Staͤnden und Ordnungen gern verneh⸗

men / was ſie fuͤr Mittel / zu ihrer Erhalt⸗
und Beſchutzung / tauglich und noͤthig er⸗

achteten / und welcher Geſtalt ſie ver⸗

meynten / daß man dem feindlichen Be⸗

ginnen und widrigen Vorhaben entgegen

gehen koͤnte .
88

Ebendieſen Tag / und zwar umb die Veſper⸗
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Graf Ni⸗

clas von zeit/ ſtellte ſich auch der Herꝛ Graf Niclas von
0601 Serin / Banus in Croatien / zu dieſem Land⸗

bieſemdand tage ein wõelchen unterſchiedliche vornehme

tage / und Ungariſche Grafen und Herren /darunter

gibt den auch der Hr. Palatinus ſelber mit war / vor der

Evangeli⸗ Stadt bewillkom̃ten / und einbegleiteten . Deß

ee andernTags / als am 22 . May (1. Jun . ) in al⸗

ler Fruͤhe / lieſſen auch die Evangeliſchen
Staͤnde den Herꝛn Grafen durch einige threr

Deputirten bewillkommen/ und ihmihr Ver⸗

langen und Beſchwerungen eroͤffnen/ aufwel⸗

ches alles ſie eine erwuͤnſchte Antwoꝛterhielten /
wie er / nemnlich/ ihre Freyheit und dero zu

wieder erlittenes Unrecht fuͤr ſeine Frey⸗

heit und Unrecht erkennen wolte / unge⸗

achtet alles Reſpects der Religion / als
welcher Ungleichheit und Erhaltung in

ihreraller alligemeinen Freyheit beſtůnde ;
Der Herꝛ Graͤfe betheurete auch darbey / ſelbi⸗

ge ihrent / und ſeinent wegen Beſtes zu hand⸗

haben / und der Evangeliſchen zu ihm tragen⸗

wogenheit ſtaͤtszu begegnen / und ſolten ſie je⸗

derzeit einen freyen Zutritt zu ihm haben . Her⸗

nach auff den Tag kamendie ſaͤmptlichen Her⸗

ren Staͤnde / auff Anſage und Auffforderung
deß Herren Perlonalis (iſt der jenige / welcher
bey den Staͤnden deß Koͤnigs Stelle vertritt /

ſo zu der Zeit der FuͤrſtPorzia war ) ſo wol in

dem gruͤnen Stůblein / als auch in dem

Landhauſe zuſammen / und erwehlten ihnen
die Compilatores , deren Ampt auff Landtaͤgen

iſt / daß ſie die Gravamina und Klagen deß

gantzen Koͤnigreichs compiliren / das iſt/
durchſuchen und eben machen / welche denn

nachgehends unter ſich gewiſſe Concipiſten be⸗
namen / die alle Gravamina fleiſſig auffſchrei⸗
ben / und auß deren unterſchiedlichen Actis

wird endlich ein gantzes Werel gemacht . Man

pflegt aber keinen von den perſoͤnlich gegen⸗

waͤrtigen Praͤlaten und Standsperſonen / ſon⸗
dern nur auß ihren Geſandten und Abgeordne⸗
ten / wie auch auß denen von denGeſpanſchafftẽ
und Staͤdten einige zu dieſemAmte zu nehmen .

Catholiſche Den 23 . May (2. Junij ) kamen die neu⸗ er⸗

und Evan⸗ wehlten Herren Compilatores bloß unter ſich
gel koͤnnen zuſammen / und beredten ſich mit einander / auf

ſech uoes was fuͤr Art und Weiſe man mit den Berath⸗

Procede ſchlagungen auff dieſem Landtage verfahren
di auff dem koͤnte und ſolte / woruͤber es denn ſchon Streit

kandtage gab : Denn die Catholiſchen wolten / man ſol⸗
nicht ver⸗te ſo fort von der Koͤnigl . Ptopolition den An⸗
gleichen , fang machen; Die Evangeliſchen aber wa⸗

ren ihnen in dem Stuͤcke gantz zu wieder / und

— — ——
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Ungariſche

dem Vertrauen mit treumeynender Wolge⸗

drangen auff den alt uͤblichen Gebrauch / wie N
man deſſen von langen Jahren her gewohnt ge⸗
weſen / und ſolte man von dem alten Koͤmigl. .
Briefe anfangen / welcher 1. Artickel haͤtte/ die
fuͤr die Erhaltung der allgemeinen Reichs ru⸗

he und Freyheitſtuͤnden / und ſo wol die Koͤ—
nigl . Perſon / als der Kron Einwohner / angien⸗
gen : Diſe koͤnte man nach der Ordnung durch⸗
ſehen/ obin einem oder anderm auß dem Gleiſte
geſchritten worden / damit ſolches zuvor und

vor allen Dingen wieder zu rechte und in vori —

gen Stand gebracht wuͤrde / unter welchen Ar⸗

tickelnauch einer vorhanden / ſo von dem Reli⸗

gionsweſen redte / mit Verſicherung gnugſa —
mer Sicherheit und Freyheit / welcherihnen mit

einem guten Grunde zu ſtatten kame .

Dieſes nun war der erſte Stein deß Anſtoſ⸗ Jeder thel

ſens / woran ſichfaſt der gantze Landtag mital⸗ bieibt auff
len ſeinen Geſchaͤfften zerſchoͤllete/ ſintemal die ſeiner Mah

Catholiſchen in dieſem ſtuͤcke der Evange⸗ 1
liſchen ihrem Anſuchen keines Weges beyſtim⸗
men wolten / wogegen dieſe ihnen vorbehielten
und proteſtirten / eher nicht in dem Landhauſe
zu erſcheinen / bevor ſie ihre eigene Gravamina

und Klaͤgen der Roͤm . Kaͤyſerl .Maj. wuͤrden
uͤberreicht / und von derſelbigen eine gnaͤdige
Antwort und wuͤrckliches Genuͤgen erhaͤlten
haben . Die Catholiſchen beharreten nichts

deſto weniger bey ihrem einmal vorgenomenen
modo procedendi , und die Evangeliſchen
hingegen bey ihrer Reſolution / ſo daßſie / den

folgenden Tag / als die Catholiſchen wieder⸗
umb in dem Landhauſe und gruͤnen Stuͤb⸗

lein zuſammen kamen/ gar nicht erſchienen .
Die Tatholiſchen geriethen bey dieſer ihrer W

Zuſammenkunfft ſelber mit einander in einen
fallen den

harten Streit / den ſie auch zu dieſem male un⸗ Evangel⸗
ter ſich nicht ſchlichten konten : Denn zwoer ge⸗ ſchen beh.

wiſſen Geſpanſchafften Abgeordnete hatten ei⸗

nen ſolchen Artickel in ihrer Inſtruction ,daß ſie
ſich mit ihrer Inſtruction auch nach einiger an⸗
derer Geſpanſchafften / ſo ihnen waren nam⸗

hafft gemacht worden / ihrerluſtruction richten

ſolten / ſo daß ſie von dem / was deroſelben Ab⸗
geordnete thun wuͤrden / ſich kteines Weges
trennen ſolten . Nun traff ſichs eben zu ( wie es

dann ins gemein alſo gehalten wird / wo nur

einige Evangeliſche in einer und andern Ge⸗

ſpanſchafftgeſeſſen ſind ) daß der benannten

zwoer Geſpanſchafften Abgeordnete einer ein

Catholiſcher / und der andere ein Evan⸗

geliſcher war / darumbwolte der Evange⸗
liſche / Vermoͤge deß von allen Evangeli⸗
ſchen am vorigen Tage gefaßten Schluſſes /
im Landhauſe nicht erſcheinen : Sein Collega ,
der Catholiſche / ſtellte ſich zwar ein / prote⸗
ſtirte aber wider den ungewoͤhnlichen modum

procedendi , und zog auch zugleich den in

ſeiner ihm mitgegebenen Inſtruction enthal⸗
tenen Artickel hervor / mit Vermelden /
daß / wofern in dieſem Stuͤcke kein Mittel

herbey gebracht wuͤrde / ſie beyde Catho⸗
liſche Abgeordnete / ſampt ihren Collegen/

den —
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ſammlung der Catholtſchen wuͤrden abthun / Abgeordneter der Koͤnigl. Freyſtadt Barth⸗
uund zu der Evangeliſchen Parthey ſchlagen feld / übergaben/ dieauch von Kayſ .Maj aller⸗
muͤſſen/ wiedann auch geſchahe / wiewol nicht gnaͤdigſt auf⸗ und angenommen wurden / mit

ſonder Neyd / welchem ſie / Vermoͤge ihrer InVerheiſſung / ſolche mit ihren Raͤthen zu über⸗
ſtruction , nicht entgehen konten . legen/ und darauff ihnen ferner eine gnaͤdige

Dle Evan Bey den Evangeliſchen gab es auch vielſ und vergnuͤgliche Antwort zukommen zu laſ⸗
gel diſpu Diſputirens / ob ſie nemlich bey der Wahl derſen / ungeachtetman ihnen / den Evangeliſchen /
Pibiir Compilatorum hätten erſcheinen ſollen oder vor der Ubergebung gar angſt und bange ge⸗

Compila - nicht ? Und da ſie nichts deſto weniger erſchie⸗ machthatte / als ob Kaͤyſ. Maj . hefftig wider
tonunm. nen waͤren / dieCompilatores abereinen unge⸗ſieentrůſtet waͤre/ indem ſie dem außdruͤckli⸗

woͤhnlichen modum procedendi vor ſich ge⸗ſchen Anhange / ſo in dem Koͤnigl. Außſchreiben
nommen haͤtten / ob ſie nun auß ihrem Mittel enthalten / u wieder / dieArt und Weiſe/ welche
beſondere Compilatores für ſich erwehlen koͤn· man bey Berathſchlagung der Koͤnigl. Pro⸗
ten ? Endlich fiel / nach vielem Zancken/ der poſition hielte / nicht angenommen haͤtten ;

Schluß dahin / daß abſonderliche Tompilato· Wuͤrden dannenhero mit ihren Klagen nicht
res nicht beſtehen koͤnten / maſſen derer Wahl willkomm ſeyn/ ſondern anſtatt deren Anneh⸗
bey dem gantzen Koͤnigreichebeſtüͤnde / unter mung von Kaͤyſ. Maj . einen ſtarcken Verweiß
welches auch der Evangeliſche Staat ge , davon tragen .

Sollen ſich hoͤrete . Und dieſen Namen wolten ihnen die
Iin wachten ie e

teinen Ev· Cat holiſchen anjetzo auch diſputirlich ma⸗ ſonſt auch der Hek : Grafe Peter von Serin den oes
angeliſchenſchen / und nicht zugeben / daßſie ſich einen Ev⸗ ſich zu dem Landtage einſtellte ) ward beh der gebeimer
Staat angeliſchen Staat nennen / ſondernſchlech⸗

Röm. Kä
8

57 5
über der eli⸗ Rach dar.nennen . ter Dings zu frieden ſeyn ſolten / daß man ih⸗

Noin.
Kaͤyſerl. Majeſt . uberderS Ingeli⸗ ũber gehal⸗

ö ſchen Gravamina geheimer Rath gehalten / ten / und
nen den Namen Acacholicorum das iſt / der

und indeſſen von den Catholiſchen den Ev⸗ beyden Ca⸗
e e

angeliſchen abermals angeſagt / indem Land⸗ tholiſhn
Sie wer . Sonntags / den 25 . May( 4. Jun . ) war man

hauſe zu erſcheinen / w ogegen dieſe ſich hinwie⸗ mit den Be
un zur Er·beyder ſeits ſtill / und wurden allein die Evan⸗

8 b eie
9• 8 ſiekor 1 ber nich

rathſchla⸗

ſheinuug geliſchen ſo wol vom Herꝛn Palatino mit rum 80 3 dellen(ſie oͤnten eher nicht gungen in
tuda⸗ Land Jolel , erſcheinen / ſiehaͤtten denn zuvor von der Roͤm. dem Land⸗
hauß ſcharff ſcharffen und gelinden Worten/ als auch von

Kayſerl . Maßaufihreeingereichte Sraramina hauſe for
zAnnefor dem Heren erlonalis ernſtlich

und mit etwas und Klagen eine Antwort erhalten . Und bey defabren .
dert. verſtelltemGeſichte „durch ihre Bediente be— dieſem Vorſaze blieben ſteauch n e ndenſchielen ſiie ſich auff den folgenden Monkag⸗ Tag (als ſie nochmals in das Landhauß zuin dem Landhauſe einfinden ſolten / widrigen Rathe gefordertwurden ) noch ſteiff beſtehen/

nen iberkegum 5 .
und kamen allein fůr ſich ſelbſten zuſammen /

(rier dochfortfahren/ und ſie / zu threm groſſen weil ſie gehoͤrt hatten / daß die Catholiſchen
Nachtheillaußſchlteſſen. nichts deſto weniger mit der Propoſition ſtarck

Sewoler . Auff denbeſagten Montag kamen die Ev, fortfůhren / auchdie Evangeliſchen gar da⸗
aber durch · angeuiſchen zwar zuſamen / aber an ihrem be⸗

von außlaſſen / und zu ihrem / wie auch aller an⸗uk nitht ſondern Orte / wo ſie ſonſt pflegten täglich zu⸗
deter , Guͤngen den Landtag / innerhalb ꝛ. oders ſammen zu kommen / und beſchloſſen / nach reif⸗ 3. Wochen / ſchlteſſen wolcen 7 Unt weil Ole

fer Siwegnns 7 unter ſich in dem
Landhaift Evangeliſche ſo hart auff dieWiedereinraͤu⸗

nichtzuerſcheinen/ alldteweil es ertraͤglicher mung ihrer abgenommenen Kirchen draͤngen/
undzuſeiner Zeit leicht erſetzlicher waͤre/ wenn [ wolten ſie ingleichem von denſelbigen wieder
ſie anſetzs durch einigen Nachthetl in ihrer abgetretten haben / was ihnen ſeint dem Jahre

Freyheit geſchwaͤcht wuͤrden / als wenn ſie ei1456 entzogen wör dein : ſer
nen unerſetzlichenNachtheil in der Religions⸗ „ 455 8535 E9885 geliſchen von den Cacholi⸗

Sondern Sache über ſich ergehenlteſſen . Deßhalben ſchen / mit gemeiner Bewilligung deß gantzen
übergeben enthieltenſie ſich auch mit ihrer Gegenantwort Nöntgreichs “ 50 . Kirchen wieder herauß ge—
ihr rus deß Landhauſes und nahmenhingegenüͤber geben / und damit alle ihre Anforderungen
Rüm K55 ſich. / ihre auffgeſeßte Sravsminsfür ſich der vom Jahre 1606. wo einige vorhandengewe —
Mſelbſten Roͤm Kaͤyſerl . Mqh. Weizieer e ih⸗ ſen / damals ſchon gleich gemacht worden . Die

nen vorhero der Svangeltſche Grafe Herr Evangeliſche aber klagten / daß man ihnen
Bolomirſch “eineAndtenz eben auff dieſen

das jenẽge / ſo ſie im Jahre 1647 . empfangen /
Montas beyKaͤyMai . außgewürcket halke

ſeithero wiederumb meiſtens entzogen haͤtte .
zn welcher ſie umb die Veſperzeit zugelaſſen Lind dieſes lieſſen ſie auch durch ihre Depu—
wurden worinnen ſie dann ſolchethre Crava⸗ tirten zu zweyenmalen dem Herꝛn Grafen von
mina und Klagen durch ihre Abgeordnete ſo Serim klagen / und ihn uumd Intercelslonbit⸗
da waren der Evangellſche Grafe Ladislaus

ten / der ſie dann auch / wie zuvor / gar freundlich
Nisry ( der das Wort fuͤhrte ) vorgedachter ſeines Beyſtands verſicherteGrafe Rolonitſch/ Herꝛ Draskovsky Ab⸗ * *
geordneter der Geſpanſchafft Liptov/Her ? Den 29 . May( 8. Junij ) ließ der Fronleich⸗ 1 8
Forgatſch Abgeordneter der Geſpanſchafft ! nams⸗Tag und deſſen angeſtellteProceſſion / proteftren3
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dero auch die Roͤm. Kaͤyſ .Maj. ſelber mit bey⸗

wohnte / deßgleichen auch der folgende Tag/ als
der Roͤm . Kayſ . M. Geburts⸗Tag / welcherauf
dem Schloſſe feyerlich begangen ward / ſonſt
keine andere weltliche Staats⸗Verrichtungen
zu . Gleichwol gaben die Evangeliſchen dem

Herꝛn Grafen von Rolonitſch / der eben an

dieſem letztern Tage bey dem Herꝛn Perſonali ,
Fürſten von Porzia / das Mittagsmahl halten

ſolte / ein Memorial mit / Krafft deſſen ſie eine

ſchleinige Antwortauff ihre juͤngſthin eingege⸗

bene Gravamina ſuchten / ſampt einer Prote⸗
ſtation an Kaͤyſ. Maj . was Geſtalt dem Ev⸗

angeliſchen Staat ſolches mit nichten nach⸗

thellig ſeyn ſolte noch koͤnte / daß man im Land⸗

Hauſe / bey ihrer billichmaͤſſigenAbweſenheit /

dennoch die gemeinen Beraͤthſchlagungen
fortſetzte / welchen/ als nichtig / ſie darmit auffs

beſte wolten wiederſprochen haben .
Deſſen ungeachtet kamen die Catholiſchen

den naͤchſtenTag hernach doch wiederumb in

dem Landhauſe zuſammen / und nahmen die

Koͤnigl . Propoſition noch weiter zu berath⸗
ſchlagen vor/ da denn theils den Vorſchlag tha⸗
ten / daß in den Staͤdten ihrer zehen / in eiuem

Hauſe wohnende / einen Reiter außruͤſten und
auch unterhalten ſolten : Andere aber ſchuͤtzten

deſſen Unmuͤglichkeit vor / und zohen ſolches

auf zehen buͤrgerliche Wohnhaͤuſer .Die Ev⸗
angeliſchen warteten hierzwiſchen dem Fuͤr⸗
ſten von Porzia mit einer Supplication auff /
umb zu verſuchen / ob ſie auff ihre eingereichte
Gravamina von Kaͤyſ. M. eine Antwort erhal⸗
ten koͤnten ; Allein ſie konten damit nicht vor⸗
kommen . Aber bey dem Herꝛn Palatino brach⸗
ten ſie mit flehentlichemBitten ſo viel zu wege /
daß er / Krafft tragenden Amptes / dem Herꝛn
Grafen Georg Illieshaß / bey Vermeidung

der in den Geſetzen deß Koͤnigreichs wider die/
ſo die gemeine dandruh und Sicherheit beun⸗

ruhiaten / außgedruckten Straffe / ankuͤndigen
lieſſe / und zwar in Beyſeyn zwoer Evangeli⸗
ſchen Deputirten / die der Herꝛ Palatinus mit

hierzu begehrte / daß er alſobald / ohne Verzug/
den gefangenen Evangeliſchen Miniſter frey
laſſen / oder da er etwas wider ihnzu ſagen und

vorzunehmen hãtte / ſolches vor dem Judicio
Palatinali , ohne alle Verzoͤgerung thun ſolte .

DerHerꝛ Grafe hingegen entſchuldigte ſich da⸗
mit / daß er auff deß Herꝛn Palatini Authoritaͤt
ein ſolches ſo geſchwind nicht thun koͤnte / er

haͤtte denn zuvor ſich mit dem Herꝛn Ertz⸗Bi⸗
ſchoffe hieruͤber beſprochen .

Nunmehr hatten die Ungariſchen Herren
Staͤnde ſich auf dieſem ihrem Landtage in zim⸗
licher Menge eingefunden / unter denen ſich ei⸗

ne neue Beſchwerung hervor that / nemlich
üͤber die an der Schiffbrůck neuauffg eworffene
Schantze / welche ihnen verdaͤchtig vortam / uñ

dahero ſie mit Gewalt wolten niedergeriſſen
haben: Diſem aber vorzukommen / wurdenauf
Kaͤyſ. Verordnung noch etliche rooo . Mann
naher an die Stadt Preßburg verlegt / und die

Beſchreibung Ungariſche
Staͤnde / als ſie vernahmen / daß es um mehrer
Sicherheit willen geſchehen waͤre / gaben ſich
hald wieder zu frieden .Nunumbauch die Ev⸗

angeliſchen fuͤr ſich in ihrem Anſuchen einiger
maſſen zu vergnuͤgen / wardeinsmals zu Hofe
von den Kaͤyſ . HerrengeheimenRaͤthenein be⸗

ſonderer Rathſitz / in Beyſeyn der Roͤm. Kaͤyſ.
Maj . gehalten / und in ſolchem der Evangeli⸗
ſchen Begehren uͤberleget / wobey einige von

der Herren Raͤthen die daher beſorglich ent⸗

ſpringende gefährliche Ungelegenheiten vor

Augen ſtellten / daranf dan die Roͤm . Kaͤyſ. M.
mit gar ernſthafftigen und ſcharffen Worten

herauß fuhr : So ſolte man ihnen dann die

Kirchen wieder geben . Deßwegen ward / am

I . II . Junij / deß Morgens gar fruͤhe/ den Ev⸗

angeliſchen Deputirten angedeutet / daß ſie
ſich noch vor Mittage / gegen 7. Uhr / auff das

Schloß verfuͤgen/ und ihre Antwort anhoͤren
ſolten . Dieſe lieſſen alſobald den Herren Gra⸗

fen von Rolonitſch auß der Lutheriſchen
Kirche zu demEnde abfordern ; Es verweilete

ſich aber mit der Zuſammenkunfft doch noch
biß auff den Nachmittag umb die Veſper⸗Zeit /
da Se. Fürſtl .Gn. von Porzia den Erſchiene —
nen kürtzlich in Lateiniſcher Sprache vorhielt /

wie die Roͤm. Kaͤyſ. auch zu Ungarn und

Boͤhmen Roͤnigl . Maj . mit Mißfallen
verſtanden / daſt ſie / Herren Evangeli⸗
ſchen / ſich den allge meinen Geſchaͤfften
entzoͤgen / da doch Sr. Maj. Wille und

Meynung bloß und allein waͤre/ das jeni⸗
ge vor die Hand zu nehmen / was zů deß
Komgreichs allgemeiner Beruhigung
dienlich ſeyn wolte / und waͤre anjetzo nit

Zeit / dergleichen Klagen zu eroͤrtern ;
Sie haͤtten ja ihre Rechte und Geſetʒe⸗
beydes wie hierinnen ſolte verfahren wer⸗

den/ und dann auch / was fůr Straffe die

Wie derſpaͤnſtigen zu gewarten haͤtten :
Derſelbigen ſolten ſiẽ ſich gebrauchen /
und mit ſolchen eigennutzigeñ Oingen die

allgemeinen Lands⸗Geſchaͤffte weiter
nicht verzoͤgern : Sie ſolten ihnen doch
deß Vatterlands bekůmmerten Zuſtand
und aͤyſſerſte Noth ſo zu Hertzen gehen
laſſenund ſampt anderen / ſo gegenwaͤr⸗

tig waͤren / und ſich der Sache aͤnnehmen /
die Tractaten zu Ende bringen . Der Herꝛ
Draskovsły /Unter⸗Geſpan / der jeßt fuͤr die⸗

ſes mal der vornehmſte unter den Deputirten
war / bedanckte ſich / im Namen der anderen /
dieſer gnaͤdigen Antwort halben / mit der An⸗
zeige / daß er ſolche ſeinen Principalen / den

Evangeliſchen Staͤnden / hinterbringen
wolte : Worauff der Fuͤrſt Porzia noch dieſes
hinzu ſatzte / daß ſie es ihnen alſo woltenvor⸗

tragen / damit ſie nicht doͤrfften wieder an den

Ort kommen / zumalen der allgemeine Teut⸗

ſche Reichs⸗Tag vor der Thuͤre waͤre / dem

Se . Maj . nothwendig beywohnen ſolte . Sol⸗
chem nach wandte ſich ein anderer von den

Herren Deputirten / Her : Ladislaus /

Farkaſz

—
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Farkaſz / von Bogdany / gegen den Ungari⸗
ſchen Herꝛn Kantzler / und verhieß eben daſ⸗
ſelbige mit wenigen Worten in Ungariſcher
Sprache / was der Herꝛ: Draskovskyzu dem

Fürſten von Porzia geſagt hatte / welches der

Herꝛ Kantzlex hochgedachtem Fuͤrſten auff La⸗

teiniſch verdolmetſchte / aber mit dieſem Zu⸗
ſatze : · Daß ſiein allem / auff Kaͤyſ . Maj.
Befehl / mitHand anlegen wolten . Die
Herren Deputirten wandten dennoch weiter

nichts ein / wiewol ſie es nachgehends ſehr rene⸗

te / und haͤttenſie gerngeſehen gehabt / daß es

einige von

ihm auß ge⸗

zweyte dup

vamina he⸗

wäͤre geſchehen geweſen . Endlichen wieder ,

bolte der Fuͤrſt Porzia nochmals ſeine vorige
Erinnerung / daß ſie nemlich dasgeſagte ih⸗
ren Principalen alſo wolten vortragen / damit
ſie nicht wieder kommen doͤrfften / dieweilen es

Sr . Maj ernſtlicher Wille waͤre/ bloß und al⸗

ſein von dem / was zu deß Koͤnigreichs allge⸗
meiner Beruhigung dienlich/ zu handeln : Zu⸗

dem waͤre ſie auch auß dem Teutſchen Reiche
verſichert worden / daß auch auff ſelbigem
Reichstage von nichts anderm / als allein /

wie das Koͤnigreich Ungarn moͤchte erhal⸗
ten werden / ſolte gehandelt werden . Damit

ſchieden die Herren Deputirten wieder von

dannen .

Deß andern Tages / als den 2.12. Junij / hat⸗
ten die Evangeliſchen Staͤnde ſchon wieder

eine friſche Supplication in der Hand / die ſie
der Roͤm. Kaͤyſ . Maj . übergebenwolten : Weil

ſie aber hoͤrten/ als ſolte der Herꝛ Palatinus ſich

haben vernehmen laſſen / er wolte die Evan⸗
geliſchen Staͤnde verhindern / ja ihnen gaͤnz⸗
lich verbieten / mit keinen Supplicationen mehr

bey Sr . Majeſt , hinfüro einzukommen ; So

dauchte ſie rathſamer zu ſeyn / eheſie auff das

Schloß giengen / und umb Audienz anhielten ,

daß ſie zuvor mit dem Herꝛn Palatino ſich deß⸗
wegen beredten / und ihm von weitem die er⸗

ſchollene Rede vorhielten/ auch ſchließlich baͤ⸗

ten / daß er ſich ihrer / in dero groſſen Draͤngſa⸗
len / annehmen / und / Krafft ſeines Amptes / als

ein geſchworner Mittelmann zwiſchen dem

Koͤnige und den Staͤnden / das beſte bey Sr.
Maäj . vermitteln wolte . Der Here balatinus

proteſtirte alſobald gegen ſolche falſche Auß⸗
ſtrenung / und betheurete / daß er ſelber ihre
Supplication in ihrer Gegenwart der Roͤm .

Käyſerl .Maj. zuſtellen / und fuͤrſie das beſte
reden wolte / wenn es ſeine Leibs⸗Schwachheit
zulaſſen moͤchte : Er gab ihnen hierbey auch
dieſen Anſchlag / daß ſie alſo fort ſich auff das

Schloß verfuͤgen / und durch einen Thuͤrhuͤter
bey dem Ober - Kammer - Herꝛn zur begehren⸗
den Audientz bey Kaͤyſerl. Maj . anmelden laſ⸗

ſen ſoſten / die ſie denn auch nach etwan einer

Viertelſtunde Verlauff / umb die Veſper⸗Zeit /
erhielten / worinnen der Her : Szechiel

Georgey / Abgeordneter der Geſpanſchafft
Sips / das Wort fuͤhrte/ und die Supplica⸗
tion überlieferte / welche die Roͤm . Kaͤyſerl .

Maj . gar gnaͤdig annahm / jedoch mit dieſer
Anmahnung / daß ſie die gemeinen Lands⸗Ge⸗

ſchaͤffte nicht mit eigennuͤtzigen Sachen ver⸗

wirren / ſondern gleich anderen im Landhanſe
erſcheinen / und uͤber das gemeine Beſte rath⸗

ſchlagen helffen wolten ; Wegen der Suppli⸗
cation ſolte der Fürſt Porzia / in Abweſenheit
ihrer / mit dero hohen Raͤthen zu Rathe gehen /

und ihnen eine Antwort darauff zukommen

laſſen : Womit die Herren Deputirten ihren
Abtritt nahmen / und wieder zu den ihrigen
kehrten ; Die aber nichts deſto weniger unter

ſich nochmals beſchloſſen / im Landhauſe ehet
nicht zu erſcheinen / biß ſie auff dieſe ihre zwey⸗

te Supplication eine Reſolution erhalten
haͤtten. Welchem Schluſſe zu Folge ſie auch /
am 3.13. Junij / der alſo genanten Extraordi -

nariæ Reviſioni cauſarum per appellationem
jure proceſſus emanatarum nicht mit beywoh⸗
nen wolten/ ob ſie ſchon von dem Koͤnigl . Per⸗

ſonali , Fuͤrſten von Porzia/ darzu waren be⸗

ſchickt worden / und auch ihnen ſelbſten nicht
wenig daran gelegen war ,

Denſelbigen Nachmittag verreyſete die

Roͤm . Kayſerl . Maj vor Preßburg auff eini⸗

ge Tage nach Wien / umb daſelbſt die Octa -

vam deß Fronleichnams⸗Tags zu begehen/ wie
auch einer Comoͤdie / welchedie verwittibte

Kaͤyſerin dem Kaͤyſerl. Geburts⸗Tage ange⸗

ſtellt hatte /beyzzuwohnen ; Der Herꝛ Perlona -

lis aber blieb nebenſt noch anderen vornehmen
Miniſtris und Raͤthen zur Stelle / welche indeſ⸗
ſen mit einander die von den Evangeliſchen
Staͤnden eingegebene Supplicatton vor die

Haͤnd nahmen / worinnen dieſelbigen eines

theils gar inſtaͤndig anhielten / daß doch vor

allen anderen Beraͤthſchlagungen ihre Gra -

vamina , die Religion betreffende / moͤchten/
dem Koͤnigl. Majeſtaͤt⸗Brieff gemaͤß / eroͤr⸗

tert werden : Andern Theils beſchwerten ſie ſich
auch gar ſehr uͤber den Herꝛn Graf Fran⸗
tzen von Nadaſtt / als Koͤnigl. Hof⸗Richter
in Ungarn / deßgleichen uͤber den Herꝛn
Kantzler und viele andere Ober - und Unter⸗

Geſpane / daß ſelbige ihren Aemptern nicht
recht und wol vorſtuͤnden / und ſie mit ihren
Klagen bey ihnen kein Gehoͤr finden koͤnten;
Vornehmlich und inſonderheit aber klagten ſie
uͤber den Herꝛn Kantzler / daß er einen Evan⸗

geliſchen Pfarꝛhern / den er vor dieſem ſchon
einmal uͤbel tractirt / und auff dem Schloſſe

Neytra gefangen gehaͤlten/ und erſt neulicher
Tagen loß gegeben gehabt / von neuem / bey
noch waͤhrendem Landtage / wieder gefangen
nehmen / wol abpruͤgeln / und faſt halb todt in

die Eyſen ſchmieden laſſen : Ebener Geſtalt
haͤtte auch der Her : Grafe Goͤrge Illyes⸗
haſi einen andern Evangeliſchen Prediger
wider Recht und Billigkeit / auſſerhalb dem

Koöͤnigreiche / auff das Schloß Sotin in

Maͤhren gefangen fuͤhren laſſen / und wolte

ihn / auch auff deß Herꝛn Palatini zweyfach es

Cce Ermahnen /

—
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Ermahnen / noch nicht wiederumb auff freyen

Fuß ſtellen . Es erfolgte aber noch keine

Antwort hierauff / und darumb wolten die

Evangeliſchen auch im Landhauſe nicht er⸗

ſcheinen / ob ſchon die Catholiſchen in ihren

Beraͤthſchlagungen auff die Koͤnigl . Propoli⸗
tion faſt taͤglich fortfuhren / und auch die

Evangeliſchen zu ſich beruffen lieſſen / umb

einen und andern gemachten Schluß anzu⸗

hoͤren; Sondern ſie beſchwerten ſich dargegen

bey dem Herꝛn Palatino durch ihre Deputirte

zum hoͤchſten / und erhielten dadurch bey ihm

ſo viel / daß er den Catholiſchen anſagen lieſ⸗

ſe / ſie ſolten mit den Berathſchlagungen etwas
einhalten .

Unterdeſſen verſuchte er / der Herꝛ Palati -

nus , ſo wol durch gute als ſcharffe Worte die

Evangeliſchen von ihrem Vorſate abwen⸗

Die Evan⸗

gel . verant⸗
worten ſich
dargegen
dapffer /

dig zu machen / und hielt ihnen vor / wie ſie wol

wůſten / was fuͤr groſſe Gefahr / deßTuͤrcken

halben/ vorhanden waͤre/ welcher vorzukom⸗

men / die Staͤnde vornehmlich daher beſchrie⸗
ben worden . Nun waͤre über das allbereits

eine groͤſſe Macht der Tuͤrcken von neuem im

Anzuge / weßwegen auch ſie mit einem guten

Rathe zur Gegenverfaſſung umb ſo viel mehr
eilen / und die Kaͤyſerl .Maj. zu gegenwaͤrti⸗
ger Zeit / mit anderen Sachen nicht irren

moͤchten : Sie haͤtten ja Moſen und die Pro⸗
pheten / ihre klare Rechte und Geſetze ⸗ auff

folche koͤnten ſie ſicher ihr Abſehen nehmen / und

wolte er ihnen darinnen gern an die Hand ge⸗

hen / auch / nach geendigtem Landtage / der

Commiſſion in ihren Sachen ſelber beywoh⸗
nen : Wo er aber an einigen Orten nicht in

Perſon zugegenſeyn koͤnte / da wolte er ſolche

an ſeine Stelle verordnen / die in allem den

Evangeliſchen gutes Vergnügen geben wuͤr—

den : Was waͤre es dann / daß ſie auff Einra⸗
then der Schweden / denen ſie ( wie man er⸗

fuͤhre ) gaͤntzlich anhangen / und alles/ ſo da

unter ihnen vorfiele / zubringen ſolten / den

Lauff der allgemeinen Rathſchlaͤge uhemmen
ſich bemuͤheten ? Die Schweden waͤren ja

ſelber auff Kaͤyſerl. Maj . Seite / daß ſie alſo

hierinnen wuͤrden gar gewiß einen bloſſen
ſchlagen / und durch ſothane Wiederſpaͤn⸗
ſtigkeit ſich jedoch gleichſam einer vorhaben⸗
den Rebellionverdaͤchtig machen . Der Fuͤrſt
vonPorzia redte ihnen auch ſcharff zu / daß/
wofern ſie von ihrer Meynung gar nicht ſol⸗
ten abſtehen / die Roͤm. Kaͤyſ. Maj . wurde ge⸗

noͤthiget werden / gegen ſie / als Urfaͤcher/ daß
dem bevorſtehenden Unheile nicht der Gnuͤge
nach ſtuͤnde vorzukommen / ein Manifeſt der

gantzen Welt vorzulegen .

Die Evangeliſchen gaben auff dieſes al⸗
les zur Antwort / daß ſievor erſt anhero auff
den Landtag beruffen worden / welcher alle⸗

zeit / der Gewohnheit nach / General und allge⸗
mein geweſen waͤre / und jetzt waͤre/ Vermoͤge

Beſchreibung Ungariſche
der Reichs⸗Satzungen / deſſen rechter Termin
vorhanden . Nun aber wuͤrde in ſolchen ihren
Reichs⸗Satzungen/ oder in dem Majeſtaͤt⸗
Brieffe ( ſonſt Diploma Regium genannt )
die Eroͤrterung und Abhandlung ihrer Gra -

vaminum vor allen anderen Sachen auff
Landtaͤgen erfordert / und wie darüber ſtaͤts
zuvor waͤre ſteiff und veſt gehalten worden /
alſo haͤtten ſie Urſache / ſolches anjetzo noch
fleiſſiger zu beobachten / je mehr das innerliche
Ubel zunaͤhme / maſſen auch unter dieſem ge⸗
genwaͤrtigen Landtage die Catholiſchen mit

vielen der Evangeliſchen faſt arger / als vor⸗

hin / umbgegaͤngen / und alſo die Forcht bey
dieſen / theils durch dieinnerliche / theils auch
durch die aͤuſſerliche ihnen obſchwebende Ge —
fahr / gedoppelt waͤre. Was Moſen und die

Propheten anlangte / ſo waͤren dieſelbige
ſchon gar zu krafftloſe / wie ſolches die Artickel /

ſo auff dem / im Jahre 1655 . gehaltenem Land⸗

tage / den Evangeliſchen zu Gute / gemacht
worden / zur Gnuͤge darthaͤten. Die jenigen /

ſo den Schweden alles hinterbraͤchten / ſolte
man namhafftig machen ; Sie verlieſſen ſich
bloß auff den Majeſtaͤt⸗Brieff / und auff
die Roͤm . Käyſerl . und Koͤnigl . Maj als wel⸗

che alle im Reiche darbey zu ſchuͤtzenangelobet
haͤtte. Alle Rebellion ſolte ferne von ihnen

ſeyn / und ſo wenig der Majeſtaͤt⸗Brieff /
der deß Reichs Wolfahrt betraͤffe/ da er nicht
in allem ſo fort zu Wercke gerichtet wuͤrde/
an und fuͤr ſich ſelbſten keiner Rebellton koͤnte

verglichen werdenz Eben ſo wenig waͤren auch
mit Fug die jenigen eines ſolchen Laſters zu

i

beſchuldigen / oder in deſſen Verdacht zu zie—

hen / die auff ihrer / in dem Majeſtaͤt/Brieffe
begruͤndeter / Freyheit beruheten und darnach

trachteten / daß derſelben in allem nachgelebet

würde . Bey Außfertigung eines Mani⸗
feſts wuͤrden ſie anderſeits mit gründli⸗
chen Beweißthuͤmern ihre Unſchuld jeder⸗
maͤnniglichen dargegen vor Augen ſtellen .
Damit aber indeſſen ihnen / den Abgeſand⸗
ten / keine Halßſtarrigkeit / oder Wiederſpaͤn⸗
ſtigkeit/ moͤchte beygemaͤſſen werden / wolten

ſie ſich erbotten haben / bey ihren Herren Prin⸗
cipalen daheime alle Motiven anzubringen /
daß ihnen ihre bey ſich habende enge be⸗

ſchraͤnckte Inſtructiones hierinnen moͤchten
etwas erweitert / oder ſie gar von hinnen wie⸗

der abgefordert werden ; Welches alles bey⸗
des der Fuͤrſt Porzia und auch der Herꝛ Pala -

tinus der Roͤm. Kaͤyſ. Maj . vorzutragen ver⸗

hieſſen .

1662 ,

Auff dieſen eingenommenen und wieder be⸗

antworteten Verweiß verbanden ſich die

Evangeliſchen / am ri . 27 . Junij / von neuem

gantz ſteiff und veſte gegen einander / daß ſie
von ihren Inſtructionen im geringſten nicht
weichen wolten / im wiedrigen ſolte / bey Ver⸗

ſpũhrung jemands Unbeſtaͤndigkeit oder Un⸗

trene / derſelbige ſo fort von ihren Zuſammen⸗

kuͤnfften

Verbinden
ſich ſteiff

zuſammen,

—
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—
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kuͤnfften außgeſchloſſen werden . Sie aber in

ihrem Sinne zů aͤndern / und ihrenStreit zu

vergleichen / ließ ihm der Herꝛ Palatinus noch

ůͤberaußſehr angelegen ſeyn / und ſelbige / den

12. 22. Junij / wiederumb zu einer Conferentz
vor ſich kommen / darinnener ihnenvorhielt /
daß ja die Rechte und Geſetze deß Koͤnigreichs
vor ſie in ihrer Sache ſtritten / ſo indenvorigen
Zeiten nach ihrem eigenen Sinne waͤren auff⸗

geſetzet worden / und da ſich noch etwan einiger

Maugel circa procelſus executionem ,und bey
würcklicher Vollziehung ſolcher Rechte fin⸗

den moͤchte / muͤſten die Evangeliſchen ihnen
das ſelbſten zumaͤſſen/ weil ſie zur ſelbigen Zeit
nicht einen vorſichtigern und kraͤfftigern Auff⸗
ſaß haͤtten ſtellen laſſen . Die Evangeliſchen
wandten dargegen ein / daß ſolche Rechte und
Geſetze nicht ſchlechter Dinge / nach ihrein ei⸗
genen Sinne und Willen / ſondern mit Ein⸗
willigung deß gantzen Koͤnigreichs und ſaͤmpt⸗

licher Stande waͤren auffgeſetzt worden / und

ſolches alles auff Treu und Glauben haͤtte ge⸗

ſchehen müſſen . Dann ſonſt waͤre man auch
damals zu keinem Ende kommen : Darzn ſo
waͤre der eigentliche Verſtand ſolcher Rechte

und Geſetze gantz klar / wenn man nur nicht /
was derſelbigen Execution und Vollziehung
anlangte / allerhand Außfluͤchte ſuchte . Man

wolte zwar den Evaͤngeliſchen in dieſem Falle
etwas zumaͤſſenund auffbuͤrden ; Aber ſie wol⸗

ten doch auch dem Herꝛn Palatino hingegen
zu erkennen gegeben haben / wem doch dieſes
zuzumaͤſſen waͤre / daß man auß der Koͤnigl .
Kanzeley allerhand Befehle und Reſcripta ,

ſo den Geſetzen deß Reichs gantzzu wider / den

( Evangeliſchen Staͤnden zu augenſcheinli⸗
chem Naͤchtheil / vielfaͤltig aͤußgegeben haͤtte ?

Auff welchen Einwurff der Herꝛ Palatinus

verſprache / daran zu ſeyn / daß ſolche Koͤnigl .
Befehle auffgehaben wuͤrden : Im übrigen
moͤchtenſie / Gvangeliſchen / ſich doch hierin⸗
nen auch bequemen / und ihre jetzige Gravami⸗ -

na biß auff eine beſſere Zeit hinterhalten . Die

Evangeliſchen fragten noch weiter / wie es

doch kame / daß die Authoritaͤt eines Palatini ,

welche doch ſo hoch und kraͤfftig waͤre /an⸗

jetzo / auff der Evangeliſchen inſtaͤndiges Su⸗

chen / nicht ſo viel zu wege bringen koͤnte/ damit
die ihnen / wider alles Recht / eingezogene Ev⸗

angeliſche Prieſter ihren ſtrengen Gefaͤng⸗
nuͤß erlediget werden moͤchten ? Der Herꝛ ba⸗

latinus ſagte hierauff : Er thaͤte/ wasihm im⸗

mer muͤglich ware / und můſte offt viel der Zeit
heimſtellen.

Den naͤchfolgenden Tag 7als den 13 . 23 .

Jun. beredten ſich die Evangeliſchen Staͤn⸗
de untereinander wegen ihrer letztlich eingege⸗
benen Supplication und daß ſie noch keine
Antwort darauff bekommen haͤtten/ obſie ih⸗
nen ſchon bißher taͤtlich verheiſſen worden /
welches Verziehen ſie noch ein paars Taͤge anſe⸗

- VV ‘ LL .

hen / und alsdenn Mann fuͤr Mann / ſo viel th⸗
rer waͤren/ auff das Schloß zum Kaͤyſer ſelb⸗
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ſten gehen / und Se. Maj umb eine gnaͤdige
Antwort unterthaͤnigſt erſuchen wolten . Und
in all dieſem ihren bißherigen Vorſatze wurden

ſie jetzt noch mehr geſteifft durch einige gewiſſe
Deputirten von den ſieben Ober⸗Geſpan⸗

dem Landtage gegenwaͤrtigen Geſandten eine

ſcharffe und ernſtliche Erklaͤrung mitbrachten /

daß ſie nemlich nicht daͤs geringſte von ihrer
Inſtruction , was den Religions - Punctenan⸗
belangte / abweichen ſolten ; Wannenhero dann

auch die anderen in dem Land hauſe zu erſchei⸗
nen uͤberdruͤſſig wurden / und ihre Berath⸗
ſchlagungen auffſchoben / biß daß zuvor den

Evangeliſchen von Kaͤyſ. Maj . eine Antwort
würde ertheilet worden ſeyn .

Bey denſelbigen ward immittelſt auff dem

Schloſſe / ſo wol in Politiſchen als Kriegs⸗
haͤndeln / gar floͤiſſig und eifrig / als faſt zuvor

niemaͤls / geheimer Rath gehalten / und unter

anderen auch dieſes beſchloſſen / daß S. Maj. zu
Aünffhebung alles Zweiffels und Streits / die⸗

ſen gegenwartigen dandtag pro Dieta univer -

lali , non verò particulari ,das iſt: Fůr einen

allgemeinen / nicht aber abſonderlichen
und einſeitigen Landtag / erkennen und ge⸗

halten haben wolte ; Worauß die Evangeli⸗
ſchen einen guten Muth ſchoͤpfften/ als ob ſie
ihren Zweck erreichen wuͤrden / maſſen man biß⸗
her ihre Gravamina und Klagen damit ab⸗

ſchneiden wollen / daß nemlich in den Koͤnigl .
Außſchreiben nur ein Particular⸗Landtag an⸗

gedeutet worden / auff welchem allein fuͤr deß
Reichs Wolfahrt / alle andere Privat und Ne⸗

ben⸗Saͤchen außgeſchloſſen / / ſolte gerath⸗
ſchlagt werden . Die Catholiſche Herren

Ge iſtliche kamen auch fuͤr ſich zuſammen / und

giengen mit einander zu Rathe / wie man doch
den Herꝛn Biſchoff von Waitzen / den die

Roͤm . Kaͤyſ. Maj . zum Apafi geſchickt haͤtte /

die Tuͤrcken aber anjetzo gefaͤnglich hielten/ ehe⸗
ſtens wieder loß bekommen moͤchte. Alſo unter⸗

lieſſen ingleichem die Evangeliſchen ihre
Verſammlungen nicht / und vereinigten ſich je

laͤngerje veſter zuſammen / umb eine Antwort

duff ihre Supplication anzuhaͤlten .
Eben umb dieſer willen wurden der Herꝛ

Erabiſchoff und andere Magnates vondem

Hn,. Perlonali , Fuͤrſten vonPorzia / auf den 16 .

26. Jun auf das Schloß zum geheimen Rathe
beſchieden : Der Hr . Ertzbiſchoff aber hatte
indeſſen ſchon die vornehmſtenGetſtlichen Her⸗
ren und unterſchiedliche vornehme Magnates
zu ſich auff eine Conferentz beruffen laſſen / und
hierzu ließ er eben dieſen Morgen fruͤh/ da der

geheime Rath ſolte gehalten werden / auch den

Hn. Palatinum und den Hn . Grafen von Se⸗
rin einladen / mit dem Bedeuten / daß auch der
Fuͤrſt Porzia ſich bey ihm einfinden wuͤrde.
Solches nun kam dieſen beyden Herren / als
die von dem Fuͤrſten Porzia eines andern be⸗

ſchieden waren / Anfangs etwas fremd vor /

gleichwol ſtelltenſie ſich/ auf beyderſeitsgepflo⸗
Ccc ij gene

ſchafften in Gber⸗Ungarn / welche ihren auff
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gene Abrede / bey dieſer Conferentz ein / welche

dahin angeſehen war / wie man ſich doch ſo weit

bearbeiten / und einig werden moͤchte/ daß man

die i3 . Ober⸗Ungariſche Geſpanſchafften /
als faſt lauter Evangeliſche / und die bißhero
die / wegen deß gemeinen Beſtens / angeſtellte
Landtags⸗Rathſchlaͤge alſo hart gehindert /

haͤtten / nicht in Obacht ziehen / ſondern / ohne
ſie / die Berathſchlagungen beſchleinigen und

zum Schluſſe bringen koͤnte. Aber wider Ver⸗

muthen rieß dieſes angelegte Band der Einig⸗
keit mitten entzwey : Denn der Herꝛ Grafe La⸗
dislaus Ragotzy entruͤſtete ſich hefftig dar⸗

uͤber / und hielt ihnen ins gemein vor / daß zu

den 1z . Geſpanſchafften ſich noch andere 10 .

geſchlagenhaͤtten ; und geſeßzt/ daß auch die 1z .

Geſpanſchafften nur allein waͤren / ſo muͤſten
ſie bey allen denen / welche den Sachen ohne

Affect und Partheylichkeit tieffer nachdaͤchten /
in ſolche Achtung kommen / daß dahero dem

gantzen Lande eine groſſe Unruhe und hoͤchſte
Gefahr zu wachſen koͤnte : Ob das ein Werck

boni Civis Patriæ ( oder redlichen dandſaſſens )
waͤre / eine Spaͤlt⸗ und Trennung im Reiche
anzurichten ? Inſonderheit aber und fuͤr ſeine
eigene Perſon gab er ihnen ſo viel zu verſtehen /

daß faſt keiner / oder doch gar wenige / von den
Herren Geiſtlichen etwas in Gber⸗Ungarn
zu verliehren haͤtten ; Er aber wuͤrde hingegen
fuͤr ſeine / wie auch andere Catholiſche Ein⸗

wohner fuͤr ihre Perſonen / bey ſo geſtalter Zer⸗
ruͤttung/ ihren aͤuſſerſten Untergang empfin⸗
den muͤſſen / worauff die Geiſtlichen billich ſe⸗
hen ſolten / in Zuruͤckerinnerung / daß die Ca⸗

tholiſchen in Ober⸗Ungarn / durch die

juͤngſte Einmarſchirung der Teutſchen Voͤl⸗

cker / einen faſt unerſetzlichen Schaden bereits

erlitten haͤtten : Weßwegen erdann fuͤr ſich
gegen die jenigen ſich zum uͤbelſten bedancken

muͤſte / welche / ſo wol auß dem Geiſtlichen als

auch auß dem Polltiſchen Stande ſolche
Rathſchlaͤge / zu deß Vatterlands Verderben /
an die Hand gegeben und befoͤrdert haͤtten :
Und dafern ihm in dieſem Stuͤcke ins kuͤnffti⸗
ge ein mehrers Unheilzuſtoſſen ſolte / moͤchte
man es ihm dann auch nicht verdencken /wenn

er ſich/ wie er koͤnte / an den Geiſtlichen würde

hinwieder zu erholen ſuchen . Welche Rede

mehr andere Catholiſche in Harniſch brach⸗

te / daß ſie mit Worten an einander geriethen .
Die Herren Geiſtlichen hielten deß andern

Tages bey dem Herꝛn Ertzbiſchoffe noch eine

ihnen ſaͤmptlichen zůſtüůnde .Wanndie Evan⸗
geliſchen Abgeſandten durch eine Spaltung
vom Landtage zuruͤck kehren ſolten .Den Abend
drauff ward beydes von dem Koͤntgl . Perſo -

nali und auch von dem Herꝛn Palatino den

Staͤnden angedeutet / auff den morgenden
Tag/ ſo wol in dem gruͤnen Stuͤblein / als

auch auff dem Landhauſe zu erſcheinen / die

Beſchreibung Ungariſche

den nicht mit darzu beruffen . Darumb kamen

auch nur die geforderten Staͤnde an erſtge⸗
dachten beyden Orten in aller fruͤhe/ undzwar
auch gar ſtarck / zuſammen / und verglichen ſich

daſelbſt unter einander wegen eines gewiſſen
Projects / welches ſie noch dieſen Tag dem

Fuͤrſten Porzia einhaͤndigten/ umb ſolches der

Roͤm . Kaͤyſ. Maj . zu uͤberreichen . Das ver⸗

droß die Evangeliſchen Staͤnde gar ſehr/
daß / da man ſie bißhero allezeit im Namen

deß Perſonalis zu geringern Zuſammenkunff⸗
ten eingeladen / man ſieaber zu dieſem mal

uͤbergangen haͤtte / wiewol ſie doch nicht er⸗

ſchienen waͤren / wenn man ſie ſchon darzu be⸗

ruffen laſſen .
Den 19 . 29 . Junij / waren die Catholiſchen

Staͤnde an den beyden vorigen Orten aber⸗

mals bey einander / und ſchloſſen dahin / daß
das geſtern auffgeſetzte und der Roͤm . Kaͤyſ.
Maj uͤberreichte Concluſum auch dem Herꝛn
Palatino ſolte zugeſtellet werden / umb ſolches
den Evangeliſchen / erheiſchender Noth⸗
durfft nach / vorzuleſen / undzů ſuchen / ſie / nach
ſeinem Verſtande / im Namen aller Catholt⸗
ſchen Staͤnde / zu ſchlichten . Das Conclutum

aber zielte dahin : Es waͤre gut / wenn die

Roͤm . Kaͤyſ. und Koͤnigl . Maj . dem im

Jahre j 42 . gemachtem Artickel ohne
Nachtheil / wie auch ohne Verletzung an⸗

derer / umb der Religion willen / auff ge⸗
ſetzter Artickel und dem Adelichen Vorzu⸗

ge ohne Schaden / umb deß lieben Frie⸗
dens willen / der Evangeliſchen inſtandi⸗
ges Begehren ferner weit gnaͤdig bequãͤ⸗
men koͤnte/ ſonſten ſolten ſie / undzwar

von Raͤyſ. Maj . wegen vermittelſt dero⸗

ſelben gnaͤdigen Decrets / von wegen der

Staͤnde aber / durch den Herꝛn Palatinum ,
wie auch durch den Herꝛn Verſonalein deß⸗
wegen erinnert werden / daß ſie / in Erwe⸗

gung der bereits obſchwebenden und

noch weiter zukuͤnfftigen Gefahren deß
Reichs / in der anderen Staͤnde Verſam⸗
lungen mit erſcheinen / und die Land⸗

vags⸗Geſchaͤffte beſchleinigen helffen
wolten . Wuͤrden ſie nun einer ſolchen Er⸗

innerung und Vermahnung noch nicht
Statt geben / ſo hielten ſie gegenwaͤrtige
ihres Oꝛtes unterthaͤnig dafůr / dz in dem

angefangenen Wercke / nemlich Mittel /
zu Erhaltung deß Vatterlands und Be⸗

foͤrderung deß gemeinen beſtens /zu erfin⸗
den/ ſolte fortgefahren werden / jedoch al⸗

ſo und dergeſtalt / daß zuvor die Teut ſchẽ
Kriegs voͤlcker ſolten auß dem Koͤnigrei⸗
che abgefůhret werden / weil es unmuͤg⸗
lich waͤre / derſelben Muthwillen laͤnger
zu ertragen / und die vom Adel ſo wol als

die armen Bauren alſo unterdruͤcken zu

laſſen / und ehe das geſchehe / koͤnten ſie
ſchlechter Dinge die Landtags⸗Geſchaͤf⸗
te weiter nicht fortſetzen / noch viel weni⸗

Evangeliſchen Geſpanſchafften aber wur⸗ ger zum Schluſſe bringen .
Hierau
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Hierauff nun wurden die Evangeliſchen /
am 20. 30. Junij / auf den nachſtfolgenden Tag
zum Palatino beruffen / bey dem ſie ſich dann

auch zur beſtimptenZeit / durch ihre Deputir⸗

ken in zimlicher Anzahl/ einſtellten / und noch

ſonſt . Beyſitzer von den Catholiſchen antraf⸗

fen . Der Herꝛ Palatinus erwieſe ſich allhie / als

ein guter Redner / mitWorten und Geberden

umb die Staͤdtiſchedahin zu bewegen / daß
ſie ſich mit den Catholiſchen moͤchten verei⸗

nigen laſſen / indem er jenzt ſeine Augen recht
mit Thraͤnen benente / und beklagte/ in was fuͤr
Unheil ſie ſich und das gantzeKoͤnigreich ſtuͤr

ten würden / bald ſeine Haare am Kopffe und

Bart rauffte / bald die Naſe und Stirne mit

Ungeſtůmm uͤberfuhr/ worinnen ihm auch die

Herren Beyſiter maͤchtig nachſptelten : Aber
alle die pathetiſche Geberden vermochten nicht

einen eintzigen Sinn bey den Evangeliſchen

zů bewegen/ welche letztlich / daman ſich auff die

zu ihrem Beſten / geſchloſſene Artickel berieff /
eine ſolche Antwort : Daß es woleine ſchwere
Beſchaffenheit mit der Execution über ſotha⸗—

ne geſchloſſene Artickel haben muͤſte / indem nit

allein Se . Maj. ſondern auch der Herꝛ Palati -

nus ſelber / zum offternwiedrige Befehlehaͤtten
laſſen außgehen : Worauff der Herꝛ Palatinus

alſo fort herauß fuhr : Nicht allein die Roͤm.
Käyſ . und Koͤnigl .Maj. ſondern auch ich ſel⸗

ber wiederruffe ſolche Befehle . Die Herren

Deputirten baten ſo dann den Herꝛn Palari -

num umb Chriſti Barmhertzigkeit willen / er

moͤchte doch dieſes hohe Werck alſo beobach⸗ſi
ſehr verlieſſen ! Dañenhero wolten ſie ſol⸗ren / damit das gantze Koͤnigreich in kein Un⸗

glůck geſetzet wůrde/ und zwar etwan umb zwo⸗

oder dreyer Perſonen willen / die da muͤſten
verflucht und verdammt ſeyn/ welches der Her:

Palatinus mit einem ſechsfachigem Amenbe⸗
kraͤfftigte/ wobey er zugleich ſeine Unvermoͤgen⸗

heit beklagte / daß er kein ſonderbarer Lhilofo⸗

phus wärt / der die Gemuther mit kraͤfftigen
Worten und Geberden zu etwas lencken koͤnte/

ſondern ſeine Rede waͤre nur ſchlecht / gerecht/

hertzlich und bruͤderlich gemeinet / und in ſol⸗

cher Einfalt wuͤſte er nicht / daß jemand zur

Religion waͤre gezwungen worden / ohne was

man perluaſive und mit uͤberreden gethan haͤt⸗
te / und waͤre das Exempel deß gefangenen Ev⸗

angeliſchen Prieſters auff dem Schloſſe Ney⸗
tra daher nicht zů zihen/ weil derſelbige ein mal

mit Liſt auß dem Gefaͤngnuͤſſe entriſſen gewe⸗

ſen/ und umb der Urſache willen wieder hinein

geſteckt worden waͤre. Zuletzt zeigte er ihnen ein

Koͤnigl . Decret unter einem auffgedruckten

Siegel / mit dem fernern Erinnern / wo ſie ſich

bey Erbrechungdeſſelbigen / nicht bequemen
wuͤrden / ſo würde alsdenn keine weitere Con⸗

lultation , accommodation und Peclaration

vonnoͤthen/ und ſie / Evangeliſchen / ſolches
decretalis præjudicii Urſache ſelbſten ſeyn .
Und ehe ſie noch weg giengen / wolte er ihnen

auch das jenige Coneluſum, ; ſo die Catholi⸗
ſchen Stoͤndeder Kayſ . Maß . zu hrer / der
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Evangoliſchen / Befriedigung / uͤberreichen

laſſen / vorleſen / mitVermeldung / daß ihm das

gantze Werck in die Haͤndegegeben waͤre / dar⸗

umb ſie ſich nur bequemen ſolten . Aber die Ev⸗

angeliſchen wolten weder von dieſem noch
von dem Decret einmal was hoͤren/ damit man

ihnen nichts beymaͤſſen moͤchte / als ob ſie ſich
in irgend eine Saͤche eingelaſſen haͤtten. Dero⸗
halben ließ der Herꝛ Palatinus ſie wieder von

ſich / daß ſie nach Hauſe gehen/ alles wol be⸗

ſchlaffen / und folgendes Tages ihm eine gezie⸗

mende Antwort bringen ſolten .
Dieſelbige ward ihm / ſeinem Begehren

nach/ den 22 . Jnnij ( 2. Julij ) durch einige der

Evangeliſchen Deputirte uͤberbracht / daß⸗
nemlich / die geſampten Staͤnde der Ev⸗

angeliſch⸗Augſpurgiſchen Confeſſion ⸗

nebenſt anderen mit einſtimmenden Ge⸗

ſpanſchafften uͤber ihr einmal eingegebe⸗
nes Begehren nichts wuͤſten nachzuge⸗
ben / noch im geringſten davon abzuwer⸗

chen / alldieweil ſie einmal ſuchten / beyden

durch Koͤn . Eydſchwur beſtaͤtt glẽRech⸗
ten deß Vatterlands / bey der Roͤuigl .Au⸗
thoritaͤt und bey der gemeinen Wolfahrt
deß Koͤnigreichs / wieder etwan 2 . 3 . oder

mehr unruhige Koͤpffe und Auffwickler

deß Vatterlands / geſchuͤtzt zu werden :

Sie můßten ſich auch zum hoͤchſten ver⸗

wundern / daß man ſie ſo offt fragte / und

zwar nicht ohne Voꝛ wurff etlicher ſchon
verſtorbener vornehmer Herren / auf wen

ſie ſich doch in ihrer Halsſtarrigkeit alſo

ches einmal fuͤr allemal damit beant wor⸗
tet haben : daß ſie ſich auf GOtt / auffdie

8605 Roͤn .M. und auf ihre gerechte
Sache dermaſſon verlieſſen / daß ſie nicht
koͤnten noch wolten zu irgend einer Sa⸗

che / was anlangte die gemeinen Berarh⸗
ſchlagungen ſchreiten / biß man ihnen das

Entzogene wuͤrde wider gegeben / uñden

reformirten Evangeliſchen freyen Willen
gelaſſen haben / wieder umzukehren / und
zwar jetʒt/ weil dieſer Landtag noch waͤh⸗
rete . Ja ſie lieſſen ſich frey herauß / wie dz
es ſich nicht gebuͤhrte/ dieEvangeliſchen
Staͤnde in Ungarn ſo gar geringẽ zu ſchaͤ⸗
tzen / ſondern man ſolte diſes von ihnẽ hal⸗
ten / und verſichert ſeyn / daß hrer gar viel

Tauſend waͤren / die bey ſich beſchloſſen
haͤtten / es wider die Turbatores Patriæ und

Auf wickelere deß Vatterlands und deren

Anhang zu wagen / und lieber in einer

Stunde umkom̃en / als dz ſie weiter ſolch
groſſes Unrecht anſehen und erdulden ſol⸗

ten /welches man an ihnen und den ihrigẽ
veruͤbte : ;Es waͤre auch nit Sache / daß der

Herꝛ Palatinus ſichzur Vermittelung inter

Regnum &Regnicolas gebrauchen lieſſe / da

es ihm vielmehr zuſtuͤnde / inter Regem &

Regnicolas Mediatorzu ſeyn/und Sr . Maj .
zu hinterbringen / was fuͤr Unrecht und

Cec iij Gewalt
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Die Evan⸗

geliſche
Stande er⸗
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dargegen
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Der Herꝛ
Palatinus

zberliefert
thnen eine

Kaͤyſ. Re⸗
ſolution
anff ihre
Gravamina

Sie tragen
Bedencken
ſolche an⸗

zunehmen⸗

Bringen
ſie demHn.
Palatino

wieder zu⸗
růck .

Gewalt die Evangeliſchen erlitten haͤt⸗
ten / damit ſie dißf alls Hůlffe kriegen / und

die Lurbaroresgeſtrafft werden moͤchten :

Er ſolte ſich erinnern / daß er Palatinus

Regni waͤre / die anderen aber waͤren Per⸗

ſecutores &æ Turbatores Patriæ ( das iſt : Ver⸗
folger und Auffwickler deß Vatterlands )
wider welche zu verfahren er keine

Scheue tragen ſolte . Und der unter den

Evangeliſchen zu dieſem male ſo freymuͤthig
das Wort fuͤhrte/ war der Herꝛ Szekely, oder

Seckel /der Vyvarienſiſchen Geſpanſchafft
Abgeſandter ; Uber deſſen kuͤhne Rede der

Herꝛ Palatinus dermaſſenbeſtuͤrtzt ward / daß
er offters mit der Stimme anſchlug / etwas zu

antworten / aber dochgar nichts vorbringen
konte .

Nachgehends ließ der Herꝛ Palatinus , am

24. Junij ( 4. Julij ) einige Evangeliſche Ab⸗

geſandtenzu ſich beruffen ; Dieſe aber ſchickten
nur einige gewiſſe Deputirten auß ihrem Mit⸗

tel zu ihm / denen er /im Namen Kaͤyſ. Maÿ ein

zugeſiegeltes Schreiben einlieferte / unddabey
gleich Anfangs vorbaute / die Evangeliſchen
Staͤndeſoltenſich verſichert halten / daß ſol⸗
ches kein Decretum , ſondern nur eine gnaͤdige
Reſolution der Roͤm . Kaͤyſ. und Koͤnigl .M.
in ſich hielte : Denn die Evangeliſchen hatten
ſich ſchon zuvorhero vernehmen laſſen / ſie wol⸗

ten von keinem Decreto nichts mehr hoͤren
noch wiſſen / weil es wider die Freyheit eines

allgemeinen Landtags lieffe / da nichts pflegte
decretirt , ſondern einmuͤthig geſchloſſen zu
werden . Neben dem ermahnte er ſie auch mit
weinenden Worten / ſie wolten ſich doch endlich
in Sr . MevaͤtterlichenWillen bequemen .So
bald die Deputirten das Schreiben in ihre
Haͤnde kriegten / und die Oberſchrifft / alſo lau⸗

tend : Fidelibus Evangelicæ Confeſsionis in

hac Dieta præſentibus aſsignentur : laſen /tru⸗

gen ſie gleich ein Bedencken / ſolches/ wegen deß
unvollkommenen und ungewoͤhnlichen Tituls

anzunehmen ; Jedoch ſagten ſie darbey / daß ſie
es auß Reverentz wolten annehmen / umb ſelbi⸗
geslihren Principalen deß Evangeliſchen

Staats vorzutragen / und deren Meynung
ſich zu erkuͤndigen/ obesſolte behalten / oder zu⸗
ruͤck gegeben werden . Sie hatten aber ſolches
kaum in die Verſammlung ihrer Principalen
gebracht und aufgewieſen / ſo muſten ſie augen⸗
blicklich wieder zu dem Hn. Palatino gehen/ und
das Schreiben auch wieder mitnehmen : Denn

ſie wolten nach / wie vor / fuͤr einen Evangeli⸗
ſchen Stand gehalten ſeyn und geheiſſen
werdenz woruͤber der Hr. Palatinus mit zuſam⸗
mengeſchlagenen Haͤnden / gleichſam als er⸗

ſchrocken / und gar ſchwuͤrig/ dieſe Antwortgab:
Was ſie doch thaͤten/ undihm fuͤr ein Ungluͤck

zurichteten / da er ja faſt lieber auß dem Lande
wolte gebannet ſeyn / als ſolches Schreiben
wieder zurückgeben . Doch nahm er es endlich
noch an / und die Deputirten giengen ihres
Weges wieder nach Hauſe / zu den thrigen / die

noch eine nene Klage fuͤhrten / daß der Hr. Gra⸗
fe Sabriel Elyeshazyzum General inGber⸗

Ungarn erklaͤret worden / als vir ſumme in⸗

conſtans , nec ſibi conſtans , als der bereits zu

zweyen malen von der Evangeliſchen Reli⸗

gion zur Catholiſchen gefallen .
Den ꝛ6. Jnnij ( s . Julij ) erſchienen derEv⸗

angeliſchen Staͤnde ihre Deputirten / aufvor⸗
herergangene Anſage / abermals bey dem Herꝛn
Palatino , welcher denſelbig en anzeigte / ſie ſol⸗
ten den juͤngſten Mangel in der Uberſchrifft
auff dem Koͤnigl . Schreiben ja nicht ſo uͤbel

auffnehmen / als eine Sache / die ſich auß Irꝛ⸗

thumzugetragen haͤtte / und haͤtte er gleichfalls
deßwegen mit dem Hn . Ertzbiſchoffe / als ober⸗

ſtemCantzler deß KoͤnigreichsUngarn / Wor,
te gehabt / damit hinfuͤro auff dergleichen eine

beſſere Auffſicht moͤchte genommen werden :

Wolte ihnen alſo damit die juͤngſte Koͤnigl .
Reſolution mit einer gebuͤhrenden Uberſchrift
wiederumb zukommen laſſen / noch / wie vor /

proteſtirend / daßer ihnen kein Decretum , ſon⸗
dern eine Koͤntgl. Reſolution einhaͤndigte / auf

welche ihnen frey ſtuͤnde/ ihr Anliegen hinwie⸗
derumb beyzubringen .

Die Herren Deputirten / weil ſie die Uber⸗

ſchrifft / oder den Titul / richtig befanden / nah⸗
men das Schreiben gantz ehrerbietig an / und

brachten es ihren Herren Principalen nach
Hauſe / die deß andern Tages daruͤber zu Rathe
giengen / und inwendig nach der UÜberleſung
einen neuen Mangel erſahen / in dem ſie ge⸗
wahr wurden / daß es zwar mit dem groſſen
Siegel wol zugemacht geweſen / aber weder

von der Roͤm. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj, noch
von irgend einer andern hohen Perſon unter⸗

ſchrieben waͤre / als allein von dem Ungari⸗
ſchen Seeretario , einer ſolchen Perſon / deren

legitimum ortum man in Zweiffel zoͤge . In
dem Schreiben ſelbſten aber ward gemeldet /
daß die Roͤm. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj.
gnaͤdig verſtanden / was ihr fůͤr præten⸗
dirte Gravamina unter dem Namen der

Evangeliſchen Staͤnde dieſes Koͤnig⸗
reichs / unterthaͤnig eingereicht worden /
worauff ſie ſich dergeſtalt gnaͤdig reſolvi⸗
ret

fpihren
Waͤre ihr nicht bewußt / daß

auff ihren Befehl / oder mit ihrem Willen /

etwas vorgegangen / ſo den Supplican⸗
ten in ihren Religions⸗Freyheiten und

Gerechtigkeiten nachtheilig ſeyn moͤchte :
Da aber 2 . unter Privat⸗Perſonen der⸗

gleichen Streithaͤndel entſtanden / ſo
waͤren die Reichs⸗Geſetze und Artickel

bey der Hand / ſonderlich die vom Jahre
3647 . Krafft deren ſie gegen ſolche Ver⸗

brecher verfahrẽ koͤntẽ .3. So haͤtte S. M.
auch ſie Supplicanten ſelbſten / durch de⸗

ro getreue geheime Raͤthe zu zweyen ma⸗

len abhoͤren und verſuchen laſſen / ob ſie
was vorzubringen haͤtten / ſo ohne Verle⸗

tzung und Naͤchtheil der Catholiſchen
ihrer Adelichen Freyheit und deß Land⸗

tags⸗

DerHern
Palatinus
gibt ſie ih.
nen wiedet
zu mit ge⸗
ändertem

Titul .

Sie finden
noch Maͤn⸗

gel inwen⸗
dig .

Innhalt
ſolchen

Kaͤyſ . Re⸗
ſolution .
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Die Evan

geliſche

frieden .

Grafe von

kamberg
wird erſto⸗
chen.

Tuͤrcken
machen

demKoͤnig⸗
reich Un⸗

Gefahr,
garn groſſe

Land⸗Geſchichte.

tagsſchluſſes vom Jahre 364. 5 ihnen zu⸗
gemuthet worden . eil dann derglei⸗
chen nichts vorkommen / lieſſe Se . Maj .
ſie gnaͤdig vermahnen und ernſtlich erin⸗
nern / ſie wolten ſich durch ſolche Verzoͤ⸗

er⸗ und Verhinderungen den gememen

erathſchlagungen keines Weges weiter

entziehen / ſoͤndern nebenſt den anderen
getreuen Landſtaͤnden erſcheinen und

bey ſo wichtiger und naher Gefahr von
deß Koͤnigreichs und Vatterlands Er⸗
haltung mit rathſchlagen helffen : Wie⸗

drigen Falls wuͤrde Se . Maj . mit denen /
welchen deß Vatterlands Wolf ahrt uͤber

alles angelegen waͤre / in den Landtags⸗

Geſchaſften doch fortfahren und be⸗

ſchlieſſen / was zu deß erwuaͤhnten Vatter⸗
lands Wolfahrt / Erhaltung und Beſchů⸗
tzung wuͤrde fůr noͤthig und erſprießlich
erachtet werden / maſſen deß Reichs Sa⸗

tzungen und Areickel ſolches auch haben

wolten .

Die Evangeliſchen wurden hierauff un⸗

ter ſich ſchlüſſig / daß ſie mit einer neuen Sup -
1

ſind damit plication nuff ſolches Schreiben bey Kaͤyſ . M.
noch nit zu einkommen wolten / umb ſelbiger darinnen zu

verſtehen zu geben / daß die in der Koͤnigl . Re⸗
ſolution angezogene Artickel gantz eines an⸗

dern Verſtandes waͤren / und ihnen nichts koͤn⸗

ten nachtheilig ſeyn : Denn dafern ſie in ihrem
Begehren / vonwelchem ſie in keinerley Weiſe

abweichen koͤnten/ nicht ſollen voͤllig vergnuͤget
werden / wolten ſie hiermit umb ihren Abſchied
gebeten haben .

Aͤlſo konten die beyder Theile zwieſpaltige

( Gemuͤther zu keiner Vereinigung gebracht

werden / ſo lange dieſerdandtag waͤhrte / wel⸗

cher inſonderheit auch einem jungen Grafen

von Lamberg gar ungluͤcklichwar / indem er

mit einem auch jungen Grafen von Brand⸗

eyßin Streit / und endlich in ein Degen⸗Ge⸗
fechte gerieth / woruͤber er einen Stich in das

Hertze bekam / der ihm gleich den Tod mitbrach⸗

te . Der Thaͤter/ ſo auch ein blutiges Denckmal

davon bekommen / fluͤchtete ſich alſobald zum

Paͤbſtlichen Bottſchaffter / der ſich/ wegen deß

Kaͤyſerl . Hofes / jetziger Zeit allhie auffhielt /
und weil er erweiſen konte / daß ihn ſein Ge⸗

gentheil zum Gefechte genoͤthiget / auch gar in

ſeinem eigenen Hauſe uͤberfallen haͤtte / ward

er unlaͤngſt hernach aller Schuld frey und loß

gezehlet ,
Unterdeſſen / da / bey ſolchem Diſputiren auf

dem Landtage / die Gefahr gegen das Koͤnig⸗

reich Ungarn gleichwol immer groͤſſer ward /
indem der Kaͤyſ. Reſident bey der Gttoman⸗
niſchen Pforte daher berichtet / daß die Tür⸗

ckenſehrſteiff und veſt darauff beſtůnden/ daß
das neue Seriniſche Werck vor Caniſcha
ſolte und müßte wieder eingeriſſen / hingegen
was ſie die Zeit her in Siebenbůrgen und an

den UngariſchenGraͤntzen erobert / ihnen ge⸗

——
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Siebenbůrgen erkannt / und das Kaͤyſerl .

Kriegsvolck auß den Siebenbuͤrgiſchen
Veſtungen und von Ungarn weggefuͤhret
werden / ſonſten auch der Aly⸗Baſſa mit den

Tuͤrckiſchen Voͤlckern von den Graͤntzen nicht
abziehen wuͤrde / und ſolten gleich die Venedi⸗
ger 3. oder 4 . Inſulen / wieCandia / im Meere

wegnehmen / undaber es jetzund an dem war /

daß von dem Kaͤyſerl . Hofe jemand ſolte zu

dem Aly⸗Baſſa/ , als von der Ottomanni⸗

ſchen Pforte bevollmaͤchtigtem Graͤntz⸗Ge⸗
neral / geſchickt werden / umb den etlicher maſ⸗

ſen durchloͤcherten Frieden wieder zu ergaͤn⸗
zen : So ließ die Roͤm . Kaͤyſerl. Maj . dero in

Preßburg anweſende Ungariſche Herren
Raͤthe zu einem geheimen Rathſitz zuſammen
fordern / und ihnen deß Reſidenten Schreiben

vorlegen / daß ſie ihre Gedancken daruͤber er⸗

oͤffnen ſolten / wasnemlich bey ſo geſtalten Sa⸗
chen am fuͤglichſten vorzunehmen ſeyn ſol⸗

te .
Die Herren Raͤthe bedanckten ſich unter

thaͤntgſt fuͤr ſolche Kaͤyſerl . Vorſorge fuͤr thre
und deß Vatterlands Wolfahrt und derenEr —

haltung / und gaben darbeneben zu verſtehen /
daß zwar eins theils der Friede mit demErb⸗

feinde hoͤchſtnoͤthigwaͤre; Aber andern Theils
waͤren die vorgeſchlagene Conditiones ſo gar

ſchwer / daß ſie auch ohne deß Koͤnigreichs Un⸗
garn / wo nicht alſobald / doch inkurtzerZeit /

erfolgenden unſchaͤtzbaren Schaden und Ver⸗

derb nicht koͤntenangenommen werden . Wenn
Sie benbuͤrgen ſolte verlohren gehen / was

fuͤr Unheil wuůͤrdedarauß der gantzenChriſten⸗
heit / hingegen was fuͤr Staͤrcke und Krafft der

ohne das unuͤberwindlichen Ottomanniſchen
Macht zuwachſen ? Die Oerter uͤber der

Cheyſſe / ja faſt gantz Gber⸗Ungarn wuͤrde

damit verlohren ſeyn . Die Veſtungen in Sie⸗

benbuͤrgen ohne einßzige vorher gepflogene
Tractaten / gantz ſo bloß hin der Kaͤyſerl . Be⸗
ſatzungenzu entbloͤſen / waͤre ein gefaͤhrlicher
Haͤndel / und haͤtten nicht allein die Oerter

fuͤr ſich ſelbſten / ſondern auch gantz Sieben⸗

buͤrgenſehr groſſe Gefahr dabey : Solte der

Tuͤrcke ſie mit Gewalt einnehmen / und einen

Baſſa dahin ſetzen / wie hart und ſchaͤdlich wuͤr⸗

de es ſeyn / wenn die Siebenbuͤrger alſo umb

ihre gantze Freyheit kommen ſolten / indem ſie/
ſo offt es der Feind wuͤrde haben wollen / die

Waffen wider Ungarn und die gantze Chri⸗

ſtenheit wuͤrden ergreiffen muͤſſen/ womit denn

zugleich das Land uͤber der Theyſſẽ / als eines
der beſten und edelſten Stücke deß Koͤnig⸗
reichs / wuͤrde in der Rappuſe ſeyn . Solte aber

das neue Werck deß Herꝛn Grafens von Se⸗

rin gar wieder eingeriſſen werden / ſo wuͤrde

ſolches ihnen nicht allein hoͤchſt ſchimpfflich/

ſondern auch ſchaͤdlich ſeyn . Welches alles /
weiles noch zuvor / ehe die Tractaten und die

Commiſſion angefangen wuͤrden / geſchehen

ſolte / ſo viel muthmaſſen lieſſe / daß kein ehr⸗
licher / veſter und beſtaͤndiger / ſondern ein

Ecc itij ſchaͤdli⸗
— —

zu Rathe .
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Die Unga⸗
riſche Her⸗
ren Raͤthe—
Votiren

auch wegen
deß gefan
genen Bi⸗

ſchoffs von

Weitzen .

ſchaͤdlicher und kurtz waͤhrender Friede dar⸗

auß erfolgen wuͤrde / der nur darumb ange⸗
ſtellt wuͤrde / damit die ſchoͤneGelegenheit/
alle Chriſtliche Potentaten in eine Buͤndnuͤß
zu bringen / leer hinſtreichen / undwenn ſie denn

aller Huͤlffe und Mittel entbloͤßt / auch von

allen verlaſſen waͤren / er ſie anfallen / und vol⸗

lends gar verſchlingen moͤchte: Denn andere

Chriſtliche Potentaten wuͤrden zu ihrem Un⸗

ter gange noch lachen / weil ſie ihre angebotte⸗
ne Huͤlffe nicht annehmen wollen . Es waͤre
zwar rathſam / daß/ ehe ſie dieſe ſchaͤdliche/ ja
vor der gantzen Welt ſchimpffliche Conditio -

nes eingehen ſolten / ſie mit ihrer gantzen Macht
nebenſt der Kaͤyſerl. und deß Roͤm . Reichs/
wie auch der anderen Potentaten Huͤlffe wi⸗

der den Feind außzoͤgen/ ſie wuͤſtenaber nicht /

was und wie viel die Kaͤyſerl .Maj. beydes auß
dem Roͤm . Keiche / und denn auch von der

Ligazu Rom und anderen Gehuͤlffen / auch

nicht / wie bald und gewiß ſie ſolches zu gewar⸗

tenhaͤtte. So koͤnten ſie auch nicht ſehen / wor⸗
zu die mit dem Aly⸗Baſſa / oderſeinen Subde -

legirten / abzuhandelnde Tractaten dienen

ſolten / maſſen der Tuͤcckealles das/ was bey

denTractaten ſolte eroͤrtertwerden / zuvor⸗

her haben wolte / daß man es ihmlaſſen und

ſchleinigſt vollziehen ſolte / dahingegen er ihnen
von dem / was ſie bey den Tractaten fordern
würden / nicht das geringſte / weder dieeinge⸗
nommene Veſtungen / noch die freye Wahl
fuͤt die Siebenbuͤrger und Abſetzung deß Apa⸗

ſt / wenn es ſie alſo gut důncken moͤchte / noch

die Heyducken⸗Staͤdte / ja nicht ein eintziges
Dorff / geben und zulaſſen wolte . Uber das

haͤtte es das Anſehen/ daß dieſe Tractaten von

dem Tuͤrcken nur zum Schein vorgenommen
wuͤrden / dieweil er durchauß nicht koͤnte dahin
gebracht werden / daßjemand von der Pforte /
wie vor dieſem der Caputſchi⸗Baſſa / mit

deß Groß⸗Türcken Vollmacht darzu abge —
ſchickt wuͤrde/ in welchem Stuͤcke er denn keine

Schwerigkeit machen doͤrffte / wenner wolte

recht auffrichtig handeln und Friede machen .
Welches alle Se . Maj . den geſampten anwe⸗

ſenden Ungariſchen Staͤnden auch koͤnte vor⸗

tragen / ſie moͤchten ein ſo ſchweres Werck nicht
auff ſich alleine nehmen .

Nach dieſem lieffen auch von dem Heren
Biſchoffe von Waitzen auß dem Tuͤrcki⸗

ſchen Lager vor Clauſenburg in Sieben⸗

bůrgen / mit einem eigenen Currirer / beyHofe
Schreiben ein / worinnenderſelbige ſeine Ge⸗

fangenſchafft und ſchlechten Zuſtand berich⸗
tete / und zugleich auch umb baldige Erledi⸗

gung demuͤthigſtbate / worüber abermals von

den Ungariſchen geheimen Herren Raͤthen
Zuſammenkunfft gehalten / und dahin voriret
ward : Daß zwar mit deß Herꝛn Biſchoffs
unglucklichem Zuſtande ein Mitleiden zu ha⸗
ben / als der vielleicht der Kaͤyſ. Maj. und dem

Vatterlande gar zu eiffrig dienen wollen/ dar⸗
umb man auch ihm helffen / und zwar auffs

Beſchreibung Uungariſchs

allerbaldeſte an den Aly⸗Baſſa / wegen ſeiner
Loßlaſſung / ſchreiben ſolte; Aber daß man ſei⸗
netwegen die Veſtungen in Siebenbuͤrgen
der Kaͤyſerl. Beſatzungenentbloͤſſen ſolte / dar⸗

zu ſchiene deß Herꝛn Biſchoffs anderwaͤrtige
Gefahr nicht gnugſame Urſache zu ſeyn .

Und eben umb deß willen / nemlich die Ab⸗

fuͤhrung der Kaͤyſerl. Teutſchen Voͤlcker auß
den Siebenbuͤrgiſchen Veſtungen zu befoͤr⸗
dern / kam von dem Fuͤrſten Apafiſelbſten der

Edle Herꝛ Fekete Peter , in Geſandtſchafft
daher nach Preßburg mit gar beweglichen

Schreiben / theils an die Roͤm . Kaͤyſerl. Maj . Hof
theils auch an die geſampten Staͤnde deß Koͤ⸗

nigreichs Ungarn und deſſen Herꝛn Palati -

num , wovon das erſte ſeiner Leßwuͤrdigkeit
halben in uͤberſetzter Abſchrifft daher zu ſetzen
nicht fůr undienlich erachtet worden / alſo lau⸗

tend :

Aller durchleuchtigſter Kaͤyſer/ Aller⸗

gnaͤdigſterHerꝛ/ ac . Euerer Maj . bißher
uns ůͤbelgeplagten ſo vielfoͤltig / ohne un⸗

ſere Verdienſte / bewieſene vaͤtterliche

Gůtigkeit richtet uns abermal auff / daß
wir mit dieſer unterthaͤnigſten Supplica⸗
tion in aller Demuth fůr dero Majoſtaͤti⸗
ſchen Thron tretten / und E . M . unſeren
elenden Zuſtand entdecken doͤrffen ;

Was fuͤr ein Jam̃er verwichenes Jahrs⸗
( nachdem E . M aller Chriſtlichſtes Ab⸗

ſehen / nach unſerer Suͤnden Verdienſt /
auß Gottes geheimen Gericht / umb etli⸗

cher Beſchwernis willen zuruck gegan⸗
gen ) von dieſer maͤchtigen Tuͤrcken⸗Na/
tion yns zugeſtanden / konnen wir mit kei⸗

ner Feder gnugſam beſchreiben ; das ein⸗

tzige můſſen wir aber mit Warheit leider

bekennen / daß wir aufs wenigſte hundert
tauſend Mann verlohren / und daruͤber
das meiſte deß Landes eingeaͤſchert ligen
ſehen : Die wir aber von ſolchem Elend
üͤbrig blieben ſeyn / haben das unvermeid⸗

liche Joch deß Tuͤrckiſchen Gehorſams
auff uns nehmen muͤſſen. Aber wolte

Gort / daß unſer Jammer dadurch waͤre

geandert worden ! Aber die Straffe deß
Hoͤchſten will gleichwol nicht zuruck blei⸗

ben. Denn ſo bald der Durchleuchtige
Sörſt und Herꝛ Johannes Kemeny / vor

etlichen Monaten / mit abſonderlichem
Exempel der Veraͤnderung menſchlicher
Dingen / geſchlagen / und ſelbſt entleibet

worden / wurde uns geſchwind gebotten /
mit denen Uberwinderen aufzuſitzen / der
Victorie nachzuſetzen / und die mit E . M .
Volek beſetʒte Oerter / durch Accord oder
Waffen einzunehmen . Dabey wir aber
E . M. vaͤtterliche an uns bewieſene Gů⸗

tigkeit fuͤrAugen habend / dieſelbe in aller

verpflichteter Unterthaͤnigkeit in Ehren
zu halten / allen Fleiß angewendet haben /
( PJ viel uns unter dieſem Joch zu thun
moͤglich geweſen ) daß E . M. auch wider

unſeren
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unſeren Willen nit etwa von uns moͤchte
beleidiget werden . u welchem Ende wir

denn unſern Abgeſandten / den Edlen
Damel Iſtuan / mit unſerem unterthaͤ⸗
nigſt bittenden Schreiben zu E. NM. abge⸗

fertiget : weil derſelbe aber gar zu lang
außblie ben/muͤſſen wir bekenũen/ daß die
maͤchtige Nation uns wider Willen mit⸗
gefůhret / die mit E M . Voͤlckerenbeſatz⸗
te Stadt Clauſenburg belaͤgert / und mit
Stuůcken beſchoſſen habe⸗ welches wir zů

hindern nicht maͤchtig geweſen / weildieſe
im Land ſtehende Macht uns viel zu

ſtarck / die unzehlbare Menge deß Aly⸗

Baſſa aber auch an unſeren Graͤntʒen auf

alles wachet. So bald aber gemeldter Ab⸗

mit ſich brachte / haben woir gleich drauff
in aller Eil einen Abgeſandten auf Te⸗

mesuar zum Aly⸗Baſſa geſchicket / bit⸗

tende / daß er den mit der Armee uns im

Land ligende Rucſuk Baſſa von uns ab⸗

ter / ſo er wuͤrde einbekommen / den Sie⸗

fuͤhren/ ünd die gantze Sach mit guͤtigen
Mittlen an der Durchl . Gttomanniſchen

Porten wolle helffen beylegen . Von wel⸗

chem wir aber dieſe runde Reſolution em⸗

pfangen můſſen : daß er die Armee keines

Weges wolle abfuͤhren laſſen / biß daß E.
M Seſatʒung auß denen Veſtungen wuͤr⸗

de abgefůhret ſeyn . Er gebietet aber / daß
wir Pulver und Rugeln in Gnuͤge zu Be⸗
laͤgerung derſelben ſchaffen ſolten . Er

verſichert uns dabey / wofern wir foͤrch⸗
ten / daß dieſe Veſtungen nach E . M. Ab⸗

zug von ihnen moͤchten eingenommen
werden / ſowolle er / mit was fůr Eyd⸗

Brieffen es uns gefiel / ſich verſprechen /
daß die Ottomanniſche Nation dieſelben
nimmermehr einnehmen wolte / wo wir

nur dieſelben / ehe der Aly Baſſa mit ſei⸗
ner um Temesuar herumbligenden Armee

ins Land komme / inbekommen wuͤrden .

Er wolle zwar mit naͤheſtem auff Wara⸗

dein zugehen / und uns derweil nicht hin⸗
dern / daß wir gemeldte Veſtungen mit
Accord oder Gewalt einnehmen moͤch⸗
ten / im Fall aber ſolches allzuylang verzo⸗

gẽ wůrde / ſo wolle er mit eben dem Rriegs⸗
Apparat ins Land gehen / mit welchem er

Waradein eingenommen habe . Er ver⸗

ſchwoͤrtſich bey GSOtt und ſeines maͤchti⸗

gen Kaͤyſers Haupt / daß er alle die O er⸗

benbůrgern mmmermehr in die Haͤnde
geben wolle . Und damit dieſes alles fůr
kein Gedicht moͤchte gehalten werden / ſo

wuͤnſchen wir / daß uns GGtt ſo wahr
helffen wolle / als wir dieſes alles E . M. in
aller Warheit berichten . Daß aber die

Stadt Clauſenburg von Natur ſo
ſchwach ſeye / daß ſie auch in langer Zeit

mit keiner Muͤhe koͤnne recht fortificiret

geſandter E . M . gnuͤdigſte Reſolution

werden / wiſſen die in der Warheit zu ſa⸗
gen / ſo die Stadt Clauſenburg einmal nur

geſehen haben ; dañenhero wir ge wiß da⸗

fůͤr halten / daß ſie eines ſo muͤchtigen
Briegs/Seers Belaͤgerung auch nicht z .

Tag wuͤrde außſtehen / welche ( da GOtt

fůr ſeye ) weñ ſie ſolte in der Torcken Haͤn⸗
de kom̃en / můſte man fur gewoiß glauben /
daß gantz Siebenbürgen mit einander auf
einmal eingenomen ſey . Weilen wir dem⸗

nach in ſolcher aͤuſſerſter Gefahr ſchwebẽ /
als fallen wir E . MN . zu Fuß / bitten dieſel⸗
be / umb der Barmhertzigkeit Chriſti wil⸗
len / daß Ihr Maj . doch beydeiten / vor deß
Aly⸗Baſſa Ankunfft die Beſatzungen ab⸗

fuͤhren laſſen / und uns dadurch auß dieſer
aͤuſſerſten Gefahr erretten wolle : Lange
Tractaten leiden weder die ſtoltzen Ge⸗
můter diſer mit ſo vielem gluͤcklichenFort⸗
gang erhabener Nation / weder unſer ſehr
gefaͤhrlicher Zuſtand / ſondern es hanget
all unſer Heil und Wolfart / naͤchſt GGrt /

eintʒig und allein an RE. M . fruͤher und

gnaͤdigerReſolution ; In welcher ſtarcken
Soffnung wir ( weil wir E . M . wieder zů
dienen nicht tuͤchtig ſeyn ) den hoͤchſten
GoOtt fuͤr E . M . langwierige Seſünd⸗
heit und langes Leben demuͤthigſt bit⸗

ten .

So weit dieſes Schreiben . ]

Das andere Schreiben an die geſampte
Staͤnde deß Koͤnigreichs Ungarn und deſſen
Herzn Palatinum war mit dieſem gleiches
Innhaͤlts / mit angehaͤffter Bitte / daß ſie bey
der Roͤm . Kaͤyſerl . und Koͤnigl . Maj . fuͤr das

Land Siebenbuͤrgen eine Vorbitte einlegen
wolten . Der Herꝛ Abgeſandte bekam endlich /
den 10 . Junij (31. May ) von den Herren Kaͤy⸗
ſerl . Ungariſchen geheimen Raͤthen dieſe Re⸗

ſolution ſchrifftlich : Daß die Roͤm . Kaͤyſ.
und Roͤnigl . Maj . ſeines Herꝛn Principa⸗
len Schreiben empfangen / und auß dem⸗

ſelben alles und jedes allergnaͤdigſt ver⸗

nommen / haͤtte auch bißher nichts mehr
gewuͤnſcht / als daß das Land Sieben⸗

bůrgen und deſſen uralte Freyheit / wie

denn auch Sr . Maj . Erblaͤnder Sicher⸗

heit und Erhaltung / und damit zugleich
der gantzen Chriſtenheit Wolfahrt haͤtte
moͤgen auffs beſte befoͤrdert werden ; Es

waͤren auch Sr . Maj . Voͤlcker zu keinem

andern Ende in die Siebenbuͤrgiſche Ve⸗

ſtungen gefuͤhret worden / als daß dieſel⸗

bigen / nach vergangener Gefahr / und
wenn deß Landes Siebenbuͤrgen Frey⸗
heiten und Sicherheit wieder in vorigem
Stande ſtehen wuͤrden / ſolten von dar

wie der abgefůhret werden / und damit di⸗

ſe Gerter nicht auch / gleich wie vor kur⸗

tzer Zeit die Haupt⸗Veſtung Groß⸗War⸗
dein / mit der gantzen Chriſtenheit hoͤchſtẽ

Schaden
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Schaden und Abgange / vom Türcken

moͤchten eingenommen und ewiglich be⸗

halten werden . Und umb ſolche vaͤtt er⸗

lich⸗getreue Sorof alt werckſtelligzuma⸗
chen / haͤtte Se . Maj. von der Gttoman⸗

niſchen Pforte einige Einwilligung er⸗

halten / daß eine General⸗Friedenshand⸗
lung / und alle dieſe Strittigkeiren durch

beyderſeits gnugſam bevollmaͤchtigte
Commiſſarien in der Guͤte beygeleget

werden ſolten / da man denn unter ſolcher
Zeit / biß zu Ende der Tractaten / einen

Stillſtand der Waffen halten ſolte Den⸗
noch hielte Se . Maj fuͤr rathſam / daß

man beſagter Tractaten Außgang erwar⸗
ten / und keine abſonderliche mit dem Baſ⸗

ſa von Jeno anſtellen doͤrffte / weil unge⸗
wiß / obgemeldter Baſſa von der Pforten
oinige ſoͤlche Commiſſion haͤtre : u wel⸗

chem Ende denn Se . Maj . ihrer Seiten

entſchloſſen waͤre / gewiſſe Commiſſarien
dorthin abzufertigen . Solten dannoch

die Herren Staͤnde deß Landes Sieben⸗

bůrgen all ihr Vermoͤgen dahin ſtrecken /
daß in den beruͤhrten General⸗Tracta⸗

ten von erſtgedachren Veſtungen gehan⸗
delt / und ſie mittler Weile nicht belaͤgert
noch angefeindet werden moͤchten .

Damit reyſete der Herꝛ Fekete wieder ſeine

Straſſe nach Siebenbuͤrgen zu / und die

Roͤm . Kaͤyſerl . Maj . erhub ſich nach ihm auch

ein wenig von Preßburg nachGrt / umb ſich

daſelbſt in etwas mit Jagenzu ergoͤtzen/ allwo

ſie auch einem Tartariſchen Geſandten Au⸗

dientz ertheilte / und von ſelbigem mit einem un⸗
anſehentlichen Pferde ( ſo aber ein trefflicher
Schwimmer ſeyn ſolte ) beſchencket ward .

Nach der Wiederzuruͤckkunfft ſchlug aller⸗

hoͤchſtgedachte Kaͤyſerl . Maj . den Heren Pala -

tinum in der Franciſcaner Kirche / vor dem

hohen Altat / mit gewoͤhnlichen Ceremonien /
zum Ritter deß guͤldenen Flteſſes / und henck⸗
te ihm die Ordens⸗Kette / im Namen deß Koͤ⸗

nigs in Spanien / ſelber umb .

Der Landtag wurde noch immer bey dem

groͤſten Zwieſpalt gehalten Denn weil die

Evangieliſchen Staͤnde auff keine ihrer Kla⸗

gen eine eintzige gewuhrige Reſolution nicht er⸗

betteln konten ; So wolten ſie auch durchauß
nicht im Landhauſe erſcheinen . Die Catholi⸗
ſchen hingegen kamen zwar daſelbſt offters zu⸗

ſammen / und ſatzten ihre Berathſchlagungen
über die Koͤnigl . Propoſitionfortz Aber wasſie
den einen Tag beſchloſſen / darwider proteſtir⸗
ten die Evangeliſchen deß andern Tages .
Deſſen ungeachtet fuhren die Catholiſchen
in ihrem Vorhaben immer weiter fort / ſo daß

ſie endlich mit Außgang deß Auguſtl allgemach
zum voͤlligen Schluſſe kamen / ſonderlich ver⸗

gliechen ſie ſich am 22 deſſelbigen ( 1. Septem . )
zu deß Vatterlands Beruhigung und Sicher⸗
heit dahin / 3. Daß von den Teutſchen Voͤl⸗

Beſchreibung Ungariſche

ckern im Lande 9000 . Mann / biß auff
fernere Verordnung / an den Graͤntzen
ſolten unterhalten / jedoch die uͤbrigen mit

naͤchſtem abgefůhret werden . 2 . Im Fall
der Krieg mit dem Tuͤrcken ſeinen Fort⸗
gang haben moͤchte/ erbothen ſie ſich / al⸗

ſo / wie es zu den Zeiten Koͤnigs Maxinni -

liani und Kudolphi gehalten worden / auch
wegen dieſes Krieges zu verfahren / vnd

alle moͤgliche Beyhuͤlffe / nicht allein mib

Gelde ůnd Proviante / ſondern auch mit

Gute und Blute / zuleiſten . 3. Solte das

halbe dreyſſigſte zu Verſehung der

Graͤntʒzhaͤuſerund Unterhaltung der Be⸗

ſatzungen / Sr . Maj . zu freyer Willkuhr
uͤberlaſſen / und 4 . die uͤbrigen Privat⸗
Saͤchen / ſo von ſchlechter Wichtigkeit /
mit naͤchſtem beſchloſſen werden .

Die Evangeliſchen proteſtirten auch wi⸗

der dieſen Schluß / und weil ſie noch alleweil

auff ihreeingereichte Gravamina nicht wolten
gehoͤret werden / ſo nahmen ſie hierauff von

Preßburg ihren ſtillen Abſchted / der jedoch ſo
ſtillund heimlich nicht ſeyn konte / daß ſie nicht

aber zur Antwortgaben / ſie müßten vorhero
von ihren Principalen neue und andere In⸗
ſtructiones einholenAllein ſie blieben gar auß/
und hielten hingegen in Caſchau / und nach⸗

gehends / weil die Peſt an dieſem Orte ſtarck
einrieß / daß man auch die Schulen ſperren
mußte / vollends in Barthfeld ihre Zuſam⸗
menkunfft / und blieben einmuͤthig bey ihrem
einmal gemachten Schluſſe / ſchickten auch
eine abſonderliche Poſt mit Schreiben an die

Roͤm Kaͤyſerl . und Koͤnigl . Maj . in Preß⸗
burg ab / und wolten von den Kaͤyſ. Voͤlckern

nichts wiſſen / noch ihnen mü dem geringſten
zu Willen ſeyn .

Alſo beſtunden auch die Catholiſchen auff
ihrem Landtags⸗Schluſſe / den/ in yf.Artickeln
beſtehend / ſie der Roͤm. Käyſ . und Koͤnigl . M.
zur Conſirmation und Beſiegelung unterthaͤ—
nigſt vortrugen / ſo auch den 9 . 19 . Septembr⸗
auff dem Koͤnigl .Schloſſe / in Beyſeynder ho⸗
hen Herren Pralaten und Magnaten / geſcha⸗
he. Gleichwol machte das ſo unvermuthete Ab⸗
reyſen der Evaugeliſchen bey einem und an⸗

dern nicht geringes Nachdencken / maſſen
auch / amꝛ6 . Auguſti / daraͤuff zu Hofe / ver⸗
muthlich deßwegen / mit aͤllen Kaͤyſerl. Unga⸗
riſchen geheimen Herren Raͤthen/ vor und nach
Mittage / biß in die Nacht / eine Conferentz ge⸗

halten ward . Nach dieſem wurden auch die von

den Evangeliſchen eingegebene Sravamina
vorgenommen / und den 17 Septemb .noch
20 . neue Puncten / lauter Klagen uͤber der

Teutſchen Voͤlcker veruͤbten Muthwillen / der

Roͤm . Kaͤyſerl . und Koͤnigl . Maj uͤberreicht/
aber alle mit gleichem Schlaͤge wieder beaͤnt⸗

wortet und abgeleihnet Und mußte alſo die

von

durch einen eigenen Currirer alsbald wieder

waͤren zuruͤck gefordert worden : Welchem ſie

— — —
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Herren Ständen bewil⸗

ligteAnz Ahl in dem Lande verbleiben / dieuͤbri⸗

gen aber wurden 110 den Kaͤyferl. Erblan⸗

denabgefi hret; Und damit erhub ſich auch die

Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . von Preßburg / undauf
Ungarn wdiederumbzzurück nach dem Oeſter⸗

reichiſchen Teutſchen Boden und hielt ſich

eine Weile in der Neuſtadtauff / wie unter

den 5orhergehenden Kaͤyſ. Hof⸗Ge⸗
chichten bereits angezeiget worden ; Dero

dann auch die Herren Landſtaͤnde / ohne was

on geheimen Herren Raͤthen bey der Kaͤyſ.

Hofſta itt lieb / von hinnen / und zwar ein jeder

jen Ort / nachfolgte .

Die Türcken erfuhren hierauff gar bald

mit blutigen Koͤpffen
/daß der Herꝛ Grafe von

Serin / Banus nnd Graͤntz⸗Genckal in Croa⸗

tien und Schlavonien / wieder einheimiſch

ware / indem er gleich nach ſeiner e
vom Landtage bey ihnen die gew oͤhnlichen Vi⸗

ſiten mit Feuer und Schwerdt
wiede

r ablegte /

und ſonderl lich einsmals eine gute Anzahl der⸗

ſe lben,gaferhaltene Kundſchafft / daßſie einen

Caniſcha begleiten ſolten /
zwiſchen dar und Sigeth roch vor Tage /

ag und in zo0 . Perſonen / worunter bey
O. Weiber und Kinder waren / gefaͤngen da⸗

vonnfrachte Dtes Tuͤrcken goſſen hingegen ihre

Ae auff die Veſtung Petrinia auß/
ind meynten ſolche zu uͤberfallen ; Aber der

Hert Obriſte zu Creutʒ gieng in aller Syle mit

8 P＋
1*
0

ſeinem gantzen Volcke dorthin zu Huͤlffe / daß
die Tuͤrcken wieder umbkehren mußten . Zu
Siſeck gieng ihnen ihr Anſchl beſſer an / all⸗

wo ſie 60 . Perſonen auß den Weingaͤrten in

die
Diinle

rey wegfuͤhrten / alle Unterthanen
deß Thum⸗ zu Agram / oder Zagra —

Straffeihrer allzugroſſen Sicherheit /

weil ſie die Wache / ſoſtſie allezeit indem Thurne
allda gehalten / eine Weile her hatten abgehen
laſſen / weil in etlichen Jahren kein Tuͤrcke ſel⸗
biger Orten nicht geſehen worden . Nicht lange
hernach ſatzten bey 1000 . dieſer erzoͤrneten
Nachbaren auff Zaͤſchma an / deß Vorſatzes /
ſolchen Ort zů verheeren / und kamen auch da⸗

mit ſo weit / daß ſie ſchon 7. Mann von den

Chriſten daſelbſt niedergelegt hatten ; Wor⸗

auff die Einwohner ihre Noth durch ſtarckes
Alarm⸗Schiſſen den herumblligenden Chriſt⸗
lichen Doͤrffern und Graͤntzen zu erkennen ga⸗

ben / die auch ſtracks bey 1200 . Mann zuſam⸗
men lieffen / den Tuͤrcken bey dem Vorgebuͤſche
deß Waldes die Weege ver ſetzten / und bey 40 .

Mann abſchlugen : In die 100 . Tuͤrcken fluͤch⸗
teten ſich in den Wald in die Halter⸗ oder Hir⸗
ken⸗ feuer ten ſtarck von ſich / die
Chriſten aber wolten ſie rech tanfeuern / warf⸗
fen Stroh und Heu auff die Huͤtten / und zuͤn⸗

deten ſie an / worinnen dann die meiſten Tuͤr⸗
cken ſchmoͤltzen/ die aber herauß lieffen / ſich ge⸗

fangen geben mußten .
Da entgegen traff eine Tuͤrckiſche Parthey

8²
. Meilen von Veſprin etliche und dreyfſig
Huſaren an / welche ſie me iſtens nieder machte /

und . davon gefangen mit nahm.

Beſſer droben in Gber⸗Ungarn giengen
die Streiff⸗

50
theyen auch ſtarck hin und wie⸗

der/ inſonderheitkamen die Tu iͤrcken auß Gran

in einer Woche zweymal biß an N ytra⸗
brannten hinter Neuhaͤuſel 2 . Doͤrffer ab /

und führten etliche Gefange ne mit weg ; Die

Huſaren aber in 500 . ſtarck ſäcten dieſen

Mauſern nach / und jagten ihnen noch einen

Fleiſchhauer von Raab wieder ab / den ſie
ſampt 40 . gefangenen Tuͤrcken und 8. Koͤpf⸗
fen zuruͤck braͤchten . Alſo muſten auch die

3000 . Tuͤrcken / welche einenAnſchlag auff das

Graͤntz Hauß Puduock hatten / ndetrich⸗
ter Sache und mit Verluſt wieder abziehen .

Nicht viel guͤnſtiger wurden die im Lande

liegende Kaͤyſerl . Teutſche Voͤlcker von den

Ungaren traͤctiret / weil ſie / auß groſſer Dürff⸗
tigkeit und Hungers⸗Noth auch ſehr umb

ſich grieffen / und die Zeit über / ſo ſte im Lan⸗

de geweſen / etliche hundert Adeliche Hoͤfe
außgeplůndert hatten / welches die Gemuͤther
der Einwohner gewaltig verbittert machte /
ſo daß man endlich die noch wenige uͤbrige/ wel⸗

che der unbarmhertztge Hunger / die ſchaͤdliche
Peſt und der verbitterte Landmann noch beym
Leben gelaſſen / ihnen auch vollends vom Halſe
fuͤhrenmußte / auſſer denen / welche zu Ver⸗

wahrung der Graͤntzen in den Veſtungen ge⸗

laſſenwurden . Die Abgefuͤhrte wurden noch
in dem Lande reducitt , und die Officirer re⸗

„ „ auch dem Herꝛn Obri⸗
ſten und Baron von Wallis ſeine ſo wol

jen⸗ als diſſeits der Theyſſa gehabtes Com⸗

—3
——

entzogen und nur die Beſatzungen
in Tockay uͤberlaſſen / det Obriſte Rop aber

dargegen zu Sathmar zu einem Commen⸗

danten verordnet ward . Der Herꝛ Obriſte
Schneidau zog ſich mit ſeinem Regimente
wiederumb uͤber die Theyſſa zuruck / und von

dar weiter nach Ober⸗ Ungarn und der

Thonau herauff ; Von dem Sprecliſchen
Regimente ward die Helffte in Zathmar / 2 .

Compagnien in Caroli / 2 . Compagnien in

Kalo / und r . Compagnie in Klein⸗War⸗

dein verlegt / der Herꝛ Obriſte Poſt aber

gar reformirt , und auß ſeinem Regimente
2, Compagnien gemacht / eine davon unter

das Heyſteriſche und die andere unter das

Schneidauiſche 530 geſtoſſen / muſten
alſo die Poſtiſche Offleirer anietzo /

auf ſo manches erlidtenes Ungemach / noch

darzumit leerer Hand abziehen . Eben derglei —
chen wiederfuhr auch andern mehr / und blieb
auch der General⸗Stab unter dem Herꝛn Ge⸗

neral⸗Feldmarſchall / Grafen von Montecu -

culi , nicht unreformirt / nachgehend bließ man

die Regimenter in den Kaͤyſ. Erblanden und

auff

5

5

ö
Streiffen
auch umb

Reuhaͤuſel

Kaͤyſerl.
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Ungarn
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588 3. Beſchreibun Ungariſche
1662 . auff den Ungariſchen Graͤntzen die Winter⸗alle Vollmacht / waser abhandelte / waͤre eben 7668

Quartiere beziehen . ſo viel / als wenn der Sultan ſelber zugegen Aly⸗Baſſ

Der 815 Alſo wolte man den Winter uͤber warten ] geweſen / oder die Sache an der Pforte abge⸗ Subodlla
Refiden „ „ ubdele -

haͤlt bey der

Pforte um

gnugſam
bevollmaͤch

tigte Com⸗

miſſarien
zu denFFrie⸗
dens⸗Tra⸗

ctaten an.

durchauß

re / als den

ö

K

und zuſehen / was die Turcken gegen den Fruͤh⸗
ling hin weitervornehmen / oder wie indeſſen
die mit ihnen vorgenommene Friedens⸗Tra⸗

ctaten ablauffen wuͤrden . Dieſen nun den

Weg zu bahnen und eben zu machen / meldte

ſich der Kaͤyſerl. Keſident an der Ottoman⸗

niſchen Pforte / Herꝛ Remiger ( von anderen

Reiniger genant ) allſchon im Aprilen / bey

dem Groß⸗Vezier / zu Adrianopel ( als

woſelbſt der Tuͤrckiſche Hof ſich zu der Zeit
auffhielt ) umb Audientz an / worinnen er

demſelbigen vortrug : Daß er / wegen ſeines

ſchweren und unpaͤßlichen Zuſtandes / eine

Weile her/ ihn ſelber nicht beſuchen koͤnnen/
nichts deſto weniger dennoch / einen weg wie

den andern / alles / was man ihm allhie zu A⸗

drianopel fuͤr Beſcheld gegeben / der Roͤm .

Kaͤyſerl . Maj allerunterthaͤnigſt berichtethaͤt⸗
te / wie nemlich bey gegenwaͤrtigem Gouver⸗

no / da er / Groß⸗Vezier mehrzumguten ge⸗

neigt / alle Strittigkeiten in der Guͤte beyge⸗

leget werden koͤnten / und dem Ali⸗Baſſa zu

dieſem Ende die Vollmacht ertheilet worden

waͤre . Nun waͤre ihm ſeithero zur Antwort

zukommen / daß der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj, al⸗

lergnaͤdigſte Meynung / wie vorhin / alſo auch

noch waͤre / denFrieden und die gute Nach⸗

barſchafft mit der Gttomanniſchen Pforte

fortzuſetzen / haͤtte auch zu dem Ende eine Con⸗

ferentz vorſchlagen laſſen / damit die eine Zeit
hero / durch das Siebenbuͤrgiſche Weſen /
eingeriſſene Differentzien / in derGuͤte/ abge⸗

handelt werden moͤchten :Es mußten aber die

Commiſſarien mit gnugſamer Vollmacht von

der Pforte verſehen / und nicht Subdelegirte
von dem Aly⸗Baſſa ſeyn / alſo waͤre es vor

dieſem und bey den vorigenTractaten geſche⸗

hen / und da der Aly⸗Baſſa alle Vollmacht

haͤtte/ ſo muͤßte er ſelber erſcheinen / und waͤre

nicht genug / daß er etliche Subdelegirte ſchick⸗
te / welche nicht ſchlieſſen koͤnten / ſondern erſt

dem Aly⸗Baſſa Relation thun muͤßten; Die /
ſo von der Roͤm . Kaͤyſerl . Maj . Seite ſich

einfindenwuͤrden / wuͤrden nicht allemal drey

Tage auffeine Reſolution warten / oder ſich

hierauff verſichern koͤnnen / daß es die Otto⸗

manniſche Pforte gut heiſſen wuͤrde/ maſſen
vor etlichen Jahren geſchehen / daß ſie nichts
umb das jenige haͤtte wiſſen wollen / was durch
einen Oſman⸗ /Aga/ und ander ihm von Ofen
zugegebene Tuͤrcken “ in Friedens⸗Sachen
tractiret worden : Kurtz ! Man verlangte auff
der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . Seite / daß Commiſ⸗
ſarien mit gnugſamer Vollmacht von hier ab⸗

geſchickt wuͤrden .

Der Groß⸗ 8

Wegbrwil Der Groß⸗Vezier gab hierauff zur Ant⸗

wort : Der Aly⸗Baſſa haͤtte von dem / was

keine ande⸗ auff den Graͤntzen vorftele / von dem Sultan

deln / das wuͤßteer nicht / ihm waͤre nichts da⸗

than worden waͤre . Der Herꝛ Reſident frag⸗ din
te : Ob er denn ſelber erſcheinen wuͤrde? Der 8000
GroßVezier ſagte : Er wuͤßte das nicht / haben .

doch wuͤrde er ſchon erfahrne Leute darzu

ſchicken . Der Herꝛ Beſident ſazzte ihm ent⸗

gegen : Solches haͤtte er ſchon neulich nach
Hofe berichtet / man waͤre aber damit nicht
vergnuͤgt / ſondern die Pleni potentiarit ſolten
immediate von der Pforte / oder der Aly⸗
Baſſa ſelber kommen . Der Groß - ⸗Vezier
antwortete : Ihr ſeyd wunderliche Leute / die /
ſo er ſchicken wird / ſind nicht ſeine Diener /

ſondern der Pforte und deß Sultans Leute /
er wird ſie auch nicht in ſeinem / ſondern in deß
Sultans / Namen ſchicken . Der Herꝛ Reſi⸗
dent drang deſſen ungeachtet doch wieder auff
Commiſſarien / die von der Pforte moͤchten
abgeſandt werden ; Der Groß⸗Vezier aber

ward ungedultig daruͤber / und ſchlug es kurtz
obſtinate ab / vorgeben / er koͤnte dem Aly⸗
Baſſa ſeine Authoritaͤt / weilen er der Zeit deß
Sultans General und Statthalter auff den

Graͤntzen waͤre / nicht benehmen / noch ihn auff
die Seite ſtellen / und an ſtatt ſeiner / als bey
welchem die Graͤntz⸗Sachen zu der Zeit voͤllig
beruheten / in dieſem particulari , andere und

geringere ſchicken / ſelber koͤnte er auch nicht
kommen .

Weil dann der Herꝛ Reſident ſahe / daß Der Hen

fuͤr dieſes mal bey den Groß⸗Vezier ein meh⸗Reſident
rers nicht außzurichten / und er ſich nur je W
laͤnger je ungedultiger erzeigte / hielt er ihm 301 ff
deß Baſſa zu Wardein unbilliche Contrisl /

butions⸗Einforderungen in der Spanſchafft
Zathmar vor / worauff der Groß⸗Vezier
antwortete / daß er ſolches ſchon vorhin verbot⸗

ten haͤtte / und wiederumb ſchreiben wolte .

Hiermit nahm der Herꝛ Reſident ſeinen Der Hen

Abſchied / und unterredte ſich noch fleiſſiger Reſtdene

mit deß Groß⸗Veziers Chiahia , oder Hofmei⸗ f
ſter / wie die Sachen von ſo groſſer Wichtig⸗ mit deß

keit mit leichter Muͤhe verglichen werden koͤn⸗ Groß⸗B⸗

ten / und dennoch ſolche Schwerigkeiten ſich ziers
Cun.

eraͤugeten . Dieſer fragt Anfangs : Was denn 5 100
ſo nothwendig zu tractiren ?Ob der Friede ge⸗ bens, Eit
brochen waͤre / und man wieder einen neuen ſcaten .

Friede machen muͤßte ? Der Herꝛ Reſident
antwortete : Der Friede waͤre anderſt nicht

gebrochen / was aber in der Guͤte abzuhan⸗

von geſchrieben worden ; Er wuͤßte ſelber wol /
was eine Zeit her auff den Graͤntzen zu

beyden Seiten vorgegangen . Der Chiabia

ſagte : Die unſerigen haben etwas Schaden

gethan / die eurige noch mehr / und wir ſagen

gleichwol nichts ; Wir begehren nichts von

euch zu prætendiren ; Was bedarff es denn

viel
—————

—

—————
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Land⸗Geſchichte .

viel Commiſſion ? Ich weiß / daß ein Formal⸗
Krieg hierauß entſtehen wird : Ihr doͤrfft
euch nicht einbilden / daß wir Doͤrffer / oder
ſonſt was / zuruͤckgeben / oder einen andern
Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen leiden werden ;
Wir melden zwar nichts davon ; Werdet ihr
aber die Orte in Siebenbuͤrgen nicht in der
Guͤte raumen / ſo werden wir die eurige mit
Gewalt darauß treiben / und Turckenhinein
ſetzen : So boͤrffetihr euch auch nicht getroͤ

ſten/ daß wir das Werck vor Caniſcha / und

ſo nahe an unſerer Veſtung / alſo werden ſte⸗

hen laſſen / ſo wenig / als ihr Wien laſſet / ſo
wenig werden wir daſſelbige Werck geſtatten /
er riethe / als ein guter Freund / man ſolte es in

Guͤte niederreiſſen / oder ſie wuͤrden es unfehl⸗
barlich angreiffen / und auch Legrad darzu

nehmen . Der Herꝛ Reſident antwortete

ſimpliciter : Ob es billich/ daß ſie/ wegen eines
ſo ſchlechten Dings / eine ſolche Contution

anrichten wolten / hielt ihm dargegen eine Ver⸗
zeichnuͤß von 38. Caſtelen / ſo die Tuͤrcken/ bey
waͤhrendem Friede / an unterſchiedlichen Or⸗
ten auff den Graͤntzen / erbauet haͤtten / die

Roͤm. Kaͤyſerl . Maj . hätte auff ſolche Weiſe
längſt Urſache gehabt / ſich deſſen anzumaſ⸗

ſen / ind eine Demonſtkation zu machen / ſol⸗
ches aber / umb deßFriedens und der guten
Nachbarſchafft willen / unterlaſſen / warumb
dann ſie nicht ein wenig dillimuliren wolten /
er befoͤrchtete / daß hierbey ein grauſamer
Scharmuͤtzel vorgehen / und das Feuer recht
angeſteckt werden moͤchte. Der Chiahia ant⸗

wortete : Ihnen waͤre wenig dran gelegen ;
Die Autores ihres Reichs haͤtten Anfangs

nur ſchlechte Tuͤchlein an die Ruthen / wor⸗

mit ſie das Vieh getrieben / gebunden / und

Fahnen drauß gemacht / und waͤren gleichwol
ſo maͤchtig worden :
vor deß Roͤmiſchen Kaͤyſers Veſtungen /
ſondern noch 2 . oder z. Tagreyſen in ihrem

Lande : Er wolte ihn ( Herꝛn Reſidenten ) ver⸗

ſichert haben / ob ſchon die Venediger z. oder

4 . Inſulen / wie Candia / im Meete wegneh⸗
men ſolten / der Aly⸗Baſſa und ihre Voͤlcker

dennoch von den Graͤntzen nicht wuͤrden ab⸗

gefordert werden / biß ſein ( Roͤmiſcher )
Kaͤyſer die Seinigen abfuͤhren/ und weiters

wol / daß man auff deß Roͤm. Kaͤyfers Seite

wasanderes im Sinne haͤtte / und deß Frie⸗
dens uͤberdruͤſſig waͤre / darumb braͤchte man

immer etwas neues vor / nur daß man ihre
Waffen zuruͤck halten moͤchte : Womit man

Venedig zu dienen vermeynte / das wuͤrde
endlich auff deß Roͤmiſchen Kaͤyſers ſelbſt ei⸗

gene Lande und Leute außgehen . Neben dem

gab der Chiahia wegen der Commiſſarien /
dem Herꝛn Reſidenten eben auch ſoviel zu

verſtehen / daß der Aly⸗Baſſa ſelber nicht
kommen wuͤrde / und kein Exempel vorhan⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

Sie waͤren nicht ſo nahe

nicht zu Felde gehen lieſſe ; Er merckete gar

denwaͤre / daß ein ſolcher Otromanniſcher
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Miniſter oder Veziet / jemals ſich bey einer

Commiſſion eingefunden ; Man koͤnte ihm
ſeine Authokitaͤt auff den Gräͤntzen nicht
ſchmãlern / noch die Graͤnz⸗Sachen jemanden
anders anbefehlen / oder vonder Pforte einen

geringern ſenden : Die derſelbige zur Confe⸗
rentz ſchicken wuͤrde/ waͤren nicht ſeine / ſondern
deß Sultans und der Pforte Leute ; Man
wurde von Ofen / Gran / Erla und anderen
Orten mehr erfahrene Leute darzu nehmen /
und wolte er nochmals / wie elnFreund / ge⸗

rathen haben / daß man die Commiſſion un⸗
terwegen laͤſſen ſolte / es wuͤrde doch nichts
guts drauß werden : Denn man wurde auff
deß Roͤm . Kaͤyſers Seite mit groſſen bræ -
tenſionen hervor kommen / ihrer Seits aber
wentz oder gar nichts eingehen ; ; Alſo würde
das Werck mehr einen uͤbeln/ als guten Auß⸗
gang gewinnen : Man ſolte in ſolchen Sa⸗
chen / die ihrer Seits ſeyn koͤnten/ lieber an
die Pforte ſchreiben / und hiet die Nothdurfft
handeln laſſen . Der Herꝛ Reſidente hoͤrte

dieſes alles nur an / und wolte ſich in nichts
einlaſſen / ſondern meldeteallein dieſes / daß
er auß ſolcher Commiſſion mehr Gutes / als

Boͤſes verhoffte / man ſolte nur auch von der
Pforte jemanden Verſtaͤndigen darzu depu⸗
tiren / dort wuͤrde man auch wegen der Plaͤtze
in Siebenbuͤrgen reden / die Roͤm Kaͤyſerl.
Maj begehrten ſie ſonders nicht zu behaupten /
haͤtten ſie auch nicht mit Gewalt eingenom⸗
men / ſondern ware darzu erſucht und erbetten

worden .

Nach geendigter Unterredung ließ der
Herꝛ Reſident durch den Vanioti ( Dolmet⸗
ſcher ) dem Reiskedag ( Kantzlern deß
Groß⸗Veziers ) welcher dißmal nicht mit

bey der Audientz beym Groß⸗Vezier gewe⸗
ſen / zu wiſſen thun / daß er weniges Vergnuͤ⸗
gen erhalten haͤtte / und /bey ſo beſchaffenen
Dingen / wenig Gutes verhoffte . Der Keis⸗

kedag ließ ihm wieder ſagen / er ſolte nür ein
kleines Memorial machen / und darinnen

nochmals begehren / daß man nebenſt den an⸗
deren ſubdelegirten Commiſſarien / ſo vom

Aly⸗Baſſa kommen wuͤrden / auch jemanden
von der Pforte darzu deputiren wolte . Der
Herꝛ Reſident kam deß andern Tages mit
dem Memorial ein / welches auch alſofort dem

Groß⸗Vezier in Beyſeyn deß Keiskedag
und Chiahia , uͤbergeben / auch von dieſen
dreyen wol bedacht ward ; Es erfolgte aber

keine Reſolutton darauff / ſondern ſie lieſſen
es auch dem Sultan vortragen / allwo man

denn wieder Rath daruͤber hielt / allein auch
alles bey der vorigen Reſolutionbleiben ließ /

daß man nemlich dem Aly⸗Baſſa nichts

Præjudicirenwolte / als welcher zu der Zeit
in GraͤntzSachen alle Vollmacht haͤtte;
Die er nun ſchicken würde / waͤren nicht / als
ſeine Officirer / ſondern als deß Sultans

Dod und
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ſchon auff mit nicht vergnuͤgt und zu brechen geſinnetden Krieg . 8
waͤre / ſo ſtuͤnde der Aly⸗Baſſa ſchon dort /

und zwar mit ſolcher Macht / daß er corre -

ſpondiren und die Wagd halten koͤnte ; Man

doͤrffte nicht hoffen / daß ſie einer Hand breit

abtretten Voder zurück gehen / oder einen an⸗

dern Fürſten in Siebenbuͤrgen erwehlen
laſſen wolte : Der Sultan haͤtte einmal den

Apaft confirmiret / und wuͤrde/ alsSchuͤtzherꝛ/
denſelben auch zu erhalten wiſſen : Das neue
Fortifications - Werck bey Caniſcha koͤn⸗

ten ſie auff keine Weiſe vertragen / man wuͤr⸗

de es mit gantzer Machtangreiffen . Alſo ſtun⸗
den die Sachen ſchon allbereits gefaͤhrlicher/
als jemals / und waͤren die hochmuͤthige Tuͤr⸗
cken zum Kriege gnugſamrelolvirt : Sie wol⸗

ten nichts wiedergeben / auch von den 38. Ca⸗

ſtelen / ſo wider den Friede erbauet worden /
wenn auch ſchon deß Herꝛn Grafen von Se⸗
rini Werck nieder geriſſen wurde / deßwe —
gen nichts abwerffen / ſondern allenthalben
Satisfaction haben / aber nichts dargegen
thun : Und weil ſie ſahen / daß man auff Kaͤy⸗
ſerlicher Seite nicht ſo ſtille ſeyn / ſondern

unterſchiedliche prætenſiones fuͤhren wolte /

ſo fiengen ſie auch an / prætenſiones zu ma⸗

chen / nemlich / man ſolte das Werck vor Ca⸗

niſcha auffheben / und den Schaden / ſo umb

Ofen geſchehen / wiederumb erſtatten . Der
Herꝛ BReſident ließ zwar hierauff fragen :
Wer den Schaden / welchen ſie / Tuͤrcken /
und Tartern gethan / gut machte / und ob es

auff ſolche Weiſe zu einem guͤtlichen Verglei⸗
che gelangen wuͤrde ? Aber da war keine an⸗
dere Reſolution zu vernehmen / als einmal
gegeben worden ; Das Seriniſche Werck
ſolte und muͤßte nieder geriſſen werden / ſie
aber wolten mehr andere Palancken auff den
Gräntzen auffrichten / und ſchiene man es

hier nicht zu achten / wenn es ſchon zu einem

Kriege außbrechen ſolte : Denn auch die ho⸗
hen Miniſtri , welche doch bißher noch immer

zum Guten geneigt geweſen / erzeigten ſich je⸗
zund voller palsion , und auß Aſia ward ſchon
viel Volcks nach den Graͤntzen abgeholet /
auch an den Tartar⸗Cham geſchrieben /
daß er mit dem Moſcowitter Friede ma⸗
chen /und ſeine gantze Macht fertig halten
ſolte .

1662 .

85 Nachgehends / wie der Kaͤyſerliche Kam⸗
er. cretariu . Her

f
or 1 7

beymGroß
mer⸗Secretarius , Herꝛ Doctor Peretz / nicht

Türcken weit mehr von hier war / that der Herꝛ Re⸗
Audientz . ſident ſolches dem Groß⸗Vezier zuvor zu

wiſſen / welcher fragte : Zu was Ende derſel⸗
bige kaͤme ? Und als der Herꝛ Keſident ant⸗
wortete : Zu Beſtaͤttigung deß Friedens ;
ſagte der Groß⸗Vezier / das ware gut . Der
Herꝛ Doctor Peretz hatte / nach feiner An⸗
kunfft / bey dem Groß⸗Tuͤrcken ſelbſten zwey⸗
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Pochen Vollmacht verſehen . Wenn man nun hier⸗andere Reſolution / als daß die Tractaten an
den Graͤntzen vorgenommen werden / und bey
deß Aly⸗Baſſa Belieben ſtehen ſolten . Die
Puncten aber / auff welche die Friedens⸗Tra⸗
ctaten koͤnten und ſolten vorgenommen und

beſchloſſen werden / ſolten dieſe ſeyn:

. Solten alle Plaͤtze und Gerter in Puncten/
Siebenbůrgen / ſo mit Kaͤyſerl. Voͤlckern worauf
beſetzt waͤren / dem Fůrſten wieder einge⸗ der Fuede

wiſchen
raumet werden . 5 Rön.

2 . Solte die Tuͤrckiſche Rriegsmacht und Tur⸗

ſelbiges Land raumen / und alles in Ru⸗ Khſ
he gelaſſen / inſonderheit die Span⸗ ſchliſſen
ſchafften Sathmar und Zaboltz ⸗ ſampt
den darzu gehoͤrigen Plaͤtczen und Grten /
von den Baſſen zu Wardein oder ande⸗

ren Tuͤrckiſchen Befehlshabern nicht be⸗

laͤſtiget / noch einiger Tribut / oder Be⸗
ſchwernuͤß / ihnen abgefordert werden /
auch wie dergleichen in vergangener Zeit
ihnen abgefordert worden ſoiches ſolte
ins kůnffrige auff gehoben ſeyn und blei⸗
ben .

3. Weilen durch Eroberung War⸗
deins / auff Tuͤrckiſcher Seite / neue

Graͤntzen gemacht worden / ſo moͤchte
die Rom . Kaͤyſerl . Majeſt . zů Verſiche⸗
rung ihrer Lande / in den Plaͤtzen/ Staͤd⸗
ten und Schloͤſſern vorbeſagter beyder
Geſpanſchafften Beſatzungen halten .

4 . Wofern etwan ein Fuͤrſt in Sie⸗
benbüͤrgen ſich der Pforte rebelliſch er⸗

zeigen moͤchte / ſolte ſelbiger von den
Teurſchen nicht gehaͤget noch auffge⸗
nommen werden .

5 . Solten die Rinder deß verſtorbe⸗
nen Ragocy / oder deß Remeny Janos /
von den Teutſchen in guter Zucht gehal⸗
ten / auch ihnen kein Vorſchub gethan
werden / daß ſie mit bewehrter Hand in
Siebenbuůrgen kommen moͤchten

6. Solte die Schantze / welche Graf
Niclas von Zerini bey der Stadt Caniſa
auff geworffen / wieder geſchleifft wer⸗
den .

7 . Solte man ſich hinfuͤro aller Feind⸗
ſeligkeiten / Streiffe und Thaͤtlichkeiten
ent halten / auch wer dergleichen veruͤben
wuͤrde / darumb geſtrafft werden .

8. Zu beyden Seiten ſolten zu dem En⸗
de die Soldaten im Jaume gehalten / der

Sriede / nach der letzten Capltulation , wie⸗
der contirmiret / und beyderſeits Rriegs⸗
voͤlcker mit eheſtem von den Graͤntzen ab⸗

gefuͤhret werden .
St

Alſo ward der Herꝛ Dr . Peretz mit dieſen 12
Puncten und einem Schreiben von hiñen wie⸗ an denAl⸗
der zurůck / und nach Temeswar zu dem Aly⸗ 810
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GͤͤrſtKe⸗
meny ruͤckt
in Sieben⸗

bůrgen ein.

Dle Ratur

hölt ihn
gleichfatn
bavon ab.

Er geht
doch auff
denFuͤrſten

Apaf loß,

Siebenb. Tuͤrckenh.

Baſſa verwieſen / allwo ſich auch der Herꝛ

Baron von Goes / als ein Kaͤyſerlicher be⸗

vollmächtigter Abgeſandter / die Friedens⸗
Tractaten abzuhandeln und zu ſchlieſſen / noch

vorm Außgange dieſes Jahres / einfand / von
deren ſchlechten Verrichtung in dem naͤchſt⸗
foͤlgenden 1663. Jahre / unter dieſen Ungari⸗
ſchen Geſchichten / ein mehrers zu verneh⸗
men . In eben dergleichen Kaͤyſerl . Geſchäff⸗
ten kam auch der Herꝛ Obriſte von Kaͤyſer⸗
ſtein nach Gber⸗Ungarn an die Graͤntze/
umb ſich mit dem FuͤrſtenApaſt / wegen eines
und deß andern / zu unterreden⸗ / wovonglei⸗
cher maſſen drunten / in dem folgenden Jahre ⸗

die Siebenbůrgiſche Tůrcken⸗Haͤndel zu

beſehen/ wohin ſich nun / fuͤr dieſes Jahr / die

Hiſtoriſche Feder auß hieſiger Nachbarſchafft
wendet / umb zu beſchreiben

Was in dem Ruͤrſtenthum
Siebenbuͤrgen zwiſchen den beyden

Fürſten und Herren / Michael Apafi
und Kemeny Janos , und nach deß letztern To⸗

de / wiſchen ſeinem Anhange und dem Fuͤrſten

Apaft / wie auch ſonſten in dem Lande / und eins
theils auff den Gber⸗Ungariſchen Graͤn⸗

tzen / zwiſchen den Kaͤyſerlichen Beſatzungen
und den Tuͤrcken dieſes Jahr uͤber/

denckwuͤrdig vorgegan⸗

gen .

It dem hereinbrechenden neuen

Jahre / nahete ſich auch deß Fuͤrſtens

Remeny Ungluͤck und endlicher

Uncctgang allgemach herbey / dem er mit dem

ablauffenden alten 166rſten Jahre ſelber ent⸗

gegengteng . Den23 . Decemb. (3. Januarij )
brach er auß ſeinem Quartier Bikſsada / wo⸗

hin er ſich ( wie droben unter den Siebenboͤr⸗

giſchen Kriegs⸗Geſchichten deß vorhergehen⸗
den Jahrs / und zwar auff der 340 . Seite / ge⸗

meldet worden ) drey Tage vor dem neuen

Chriſt⸗Tage geleget hatte / wieder auff / und

nahm ſo dann / nachdem er den dritten Tag

hernach einige Teutſche Trouppen von der

Kaͤyſerl . Montecuculiſchen Armeean ſich

gezogen / ſeinen Zug auff Siebenbuͤrgen zu .
Aber er war kaum auff den Weg kommen / ſo
verwandelte ſich die bißher angehaltene grim⸗

mige Kaͤlte in ein ſo naſſes Regenwetter / daß
die Waſſer an allen Orten anlieffen / und das

Reyſen ſehr beſchwerlich machten : Gleich als

wenn die Natur ſelber den Fuͤrſten von dem

Ungluͤcke/ darein er ſich zu ſtuͤrtzen anfieng / ger⸗
ne abmahnen wolte .

Deſſen ungeachtet ſatzte Fuͤrſt Kemeny
ſeine Reyſe doch fort / und als er ſich mit der

Fuͤrſtin/ ſeiner Gemahlin / die ihm biß her das

Geleite gegeben / in Dobrawicza / einem

Dorffe nicht weit von Nagibania ( Teutſch

Dowerd
Sche . —
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ließ er den Szentpali Janos mit 2000. Un⸗

gariſchen Reitern voran gehen/ daß er ſich mit

dem Ebeni Iſtuan / ſo vormals in Clau⸗

ſenburg war gelaſſen worden / conjungiren /
und grad auff die Saͤchſiſche Stadt Med⸗

wiſch zueylen ſolte / umb daſelbſt dem Fuͤrſten
Apafi ( als welcher nun eine geraume Zeit
ſich darinnen auffgehalten hatte den Weg zu

verlegen / daß er nicht etwan von dannen in

eine veſtere Stadt entwiſchen moͤchte : Wel⸗

chem Befehl dann dieſe beyde in dem erſten

Stuͤcke hurtig nachkamen / Sie ſchickten aber

200 . Reiter von den Ihrigen vorauß / die zu⸗

vor hero den Zuſtand und die Gelegenheit der
Staͤdt erkuͤndigen ſolten / worauß Fürſt
Apafi ſeines Gegentheils Vorhaben leichtlich
merckte .

Er aber / als ein von Natur Gottsfoͤrchti⸗
ger und Fried⸗liebender Herꝛ / der deß Chri⸗

ſtenbluts ſchonen wolte / berieff eilends die

Landſtaͤnde / ſo viel deren damals ſich bey ihm
befanden / zuſammen / und fertigte von ihnen
zween auß den beyden Nationen / der Teut⸗

ſchen und der Ungariſchen / an den Fuͤrſten
KRemenyab / durch welche er / ſo wol in ſeinem /
als auch der Herren Landſtaͤnde / Namen / ihm
freyen Beſitz aller ſeiner im Lande ligender
Guͤter verſprechen ließ / mit Bitte / daß er doch
durch ſolches Kriegfuͤhren die gar zu maͤchti⸗

ge Tuͤrckiſche Nation nicht reitzen / und das

noch uͤbrig gebliebene in Siebenbuͤrgen / als

ſein Vatterland / nicht vollends gar ins Ver⸗

derben ſtuͤrtzen wolte : Wuͤrde er aber von der

Pforte zu Gnaden angenommen werden / wol⸗

ten ſie alle mit einander ihm gerne Gehorſam
leiſten . Solche Geſandten / die ihm am Sa⸗

mos/Fluſſe begegneten / behielt er bey ſich / und
richtete ſeinen Zug weiter fort .

Unterdeſſen hielt ſich Fuͤrſt Apafi nicht ſi⸗
cher/ laͤnger in Medwiſch / als einem ſchwa⸗
chen Orte / u verbleiben / ſondern nahm ihm
vor / gleich deß andern Taͤges mit ſeiner Guar⸗

die und dem Hofgeſinde nach Segeswar
( Teutſch Scheßburg genant ) zu gehen . Aber

noch dieſelbige Nacht / flohen die r8 . Compa⸗
gnien Wallachen zu Pferde / die er ohne die

Tuͤrcken noch bey ſich hatte / auß Forcht vor

dem Feinde /alle von ihm / und wieder in ihr
Land nach Hauſe ; Worauff er denn deſto ge⸗

ſchwinder nach Scheßburg eylte / auch mit

den üͤbrigen ſeinigen ohne eintzige Hindernuͤß
dahin gelangte / und ſich in die Unter⸗Stadt

eihlegte .
Die beyden Kemenyſche Offieirer / Ebe⸗

ni Iſtuan und Sʒentpali Janos / ſatzten
dem Fuͤrſten Apafi auff dem Fuſſe nach / und

wie ſie die Stadt erreichten / lieſſen ſie ihre mei⸗

ſte Bagaſche in dem Saͤchſiſchen Dorffe
Scheß / und umringten die Stadt allenthalbẽ /
auff daß er ihnen ja von darauß nicht entrin⸗

nen moͤchte. Und ſolches berichteten ſie alſobald
ihrem Fuͤrſten Kemeny / mit der Erinnerung /
daß er doch auffs geſchwindeſte zu ihnenUngariſch⸗Nauſt adt genant geletzet hatte /

1 feoſen

2662 .

FuͤrſtApaff
laͤſt ihn
durch eine

Geſandt⸗
ſchafft da⸗
von ab⸗

mahnen .

Weicht
vor ihm

auf Scheß⸗
burg⸗

Furſt Ke⸗
meny
ſchleußt

ihn darin⸗

nen ein .
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